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Telegraphiſche Depeſchen
Gaſtein, d. 26. Auguſt. Das Befinden Seiner

Majeſtät des Kaiſers Wilhelm iſt ein ſehr gutes Aller-
höchſtderſelbe machte geſtern einige Beſuche zu Fuß und
unternahm Nachmittags eine Spazierfahrt. Heute hat
Se. Majeſtät das erſte Bad genommen.

Potsdam, d. 26. Auguſt. Dem heutigen Parade-
manöver wohnten mit Ausnahme der hohen Neuvermählten
ſämmtliche Fürſtlichkeiten bei, ihre k. k. Hoheit die Kron
prinzeſſin und ihre königl. Hoheiten die Erbprinzeſſin von
Meiningen und Prinzeſſin Louiſe waren zu Pferde. Das
Manöver begann um S Uhr. Die betheiligten Truppen
waren das Regiment Garde-du-Corps, das 1. und 3. Garde-
Ulanen Regiment, das Lehr Jnfanteriebataillon und das
1. Garde- Regiment z. F. Nach beendigtem Manöver fand
ein Vorexerziren des Garde-Huſarenregiments ſtatt, welches
äußerſt glänzend verlief; der darauf folgende Parademarſch
wurde von der Jnfanterie in Regiments- Kolonnen ausge
führt, wobei Se. königl. Hoheit der Prinz Karl das
1. Garderegiment cotoyirte. Um 10 Uhr 30 Min. war
die Uebung beendet. Für 12 Uhr Mittags iſt eine
Dampfer Rundfahrt auf den Seen projektirt die Gala-
tafel wird um 4 Uhr ſtattfinden. Der König von Hol-
land gedenkt morgen früh 8 Uhr und zwar zunächſt nach
Arolſen abzureiſen.

Kiel, d. 26. Auguſt. Der Chef der Admiralität,
General v. Stoſch, iſt hier eingetroffen und wohnte heute
der Minenübung bei Friedrichsort bei.

Wien, d. 26 Auguſt. Der Kaiſer begiebt ſich heute
nach Jſchl, kehrt vorausſichtlich aber bereits übermorgen
wieder hierher zurück.

Wien, d. 26. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ be-
zeichnet auf Grund beſter Jnformationen alle ſenſationellen
Gerüchte über hieſige Miniſterkriſen und Demiſſionsgeſuche
als jedweder thatſächlichen Grundlage entbehrend.

Wien, d. 26. Auguſt. Die „Polit. Korreſp.“ ver
öffentlicht folgende Meldungen: Aus Cettinje vom 26. d.
Nach der jüngſten für die Jnſurgenten verhängnißvollen
Affaire bei Stolatz ſuchten zahlreiche türkiſche Flüchtlinge
Zuflucht in Montenegro. Der Fürſt von Montenegro ver
fügte deren Jnternirung und beſtimmte für alle an der
Demarkationslinie eintreffenden Flüchtlinge Nikſik als
Jnternirungsort. Aus Konſtantinopel: Trotz der fort
geſetzten Vorbereitungen zur Einſchiffung der ruſſiſchen
Garde verlautet poſitiv, daß die Befeſtigungen von Tſcha
taldja erſt nach der Uebergabe Batums geräumt werden
ſollen. Hierauf würde das Hauptquartier des Generals

ſurrektion im Rhodope-Gebirge beſchäftigt, welcher dem
Berichte der internationalen Rhodope- Kommiſſion entgegen
geſtellt werden ſoll. Mukhtar Paſcha geht demnächſt in
beſonderer Miſſion nach Kreta. Die Vorbereitungen
der Pforte zur Abwehr einer eventuellen griechiſchen Jn-
vaſion in Epirus und Theſſalien werden fortgeſetzt.

Paris, d. 26. Auguſt. Dem „Journal officiel“
zufolge iſt nunmehr die Vertheilung der Preiſe an die
von der Ausſtellungsjury prämiirten Perſonen auf den
21. Oktober d. J. feſtgeſetzt. Der „Rappel“ ſpricht
ſich gegen eine Konvertirung der fünfprozentigen Rente
auf das Allerentſchiedenſte aus und meint, daß eine ſolche
Finanzmaßregel ſehr viel Unzufriedene machen würde.
Dem Staatsſchatze würden durch dieſelbe zwar einige
Millionen zugeführt werden, für die Republik könne die
Operation aber ſo verhängnißvoll werden, wie es die
45-Centimes Steuer für die Republik von 1848 ge-
weſen ſei.

London, d. 26. Auguſt. (B. B.-C.) Wie ver-
lautet, liegt eine Auflöſung des Parlamentes noch immer
im Bereiche der Möglichkeit. Man ſpricht wieder ſehr
ſtark davon und der definitive Beſchluß der Regierung
dürfte von dem Ergebniß der bevorſtehenden Ergänzungs-
wahlen abhängen. Entſcheiden ſich dieſe zu Gunſten der
Regierungspartei, ſo dürfte das Cabinet darin eine Er-
muthigung ſehen, einen Appell an das Land zu wagen.Sopdon, d. 26. Aug. Das „Reuter'ſche Bureau“

meldet aus Kalkutta, die indiſche Regierung dürfte ſich,
falls der Emir von Afghaniſtan ſeine feindſelige Haltung
fortſetzen ſollte, veranlaßt ſehen, den Khyberpaß zu
ſchließen und ſeine Rektifikation der Nordweſtgrenze ein
treten zu laſſen. Nach einem Telegramm des „Standard“
aus inopel. wären die Lhazen neuerdings gewillt,
ſich der Abtretung Batums an Rußland nicht zu wider
ſetzen, wenn der Stadt ihre Autonomie gewahrt würde.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 26. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer

und König haben geruht: Den Geheimen Ober-Poſtrath
Heß in Berlin, unter Belaſſung ſeines bisherigen Amts

charakters und Ranges, und den Ober-Poſtrath Cunio in
Gumbinnen zu Ober-Poſtdirektoren zu ernennen, ſowie dem
Ober-Poſtdirektor Rieſen in Caſſel bei ſeiner Verſetzung
in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Poſtrath
zu verleihen. Dem Ober-Poſtdirektor Geheimen Ober-
Poſtrath Heß iſt die Ober-Poſtdirektorſtelle in Karlsruhe
übertragen worden.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht den
Totleben nicht nach Rodoſto, ſondern nach Varna verlegt Superintendenten und Pfarrer Hermann Ferdinand Julius

werden. iſind mit der Ausarbeitung eines Berichtes über die Jn-
Fürſt Dondukoff-Korſakoff und Fürſt Lobanoff Hering zu Lützen zum ordentlichen Profeſſor in der theo

logiſchen Fakultät der Univerſität zu Halle zu ernennen,

ſowie den ſeitherigen unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt
Schönebeck, Schildener, der von der dortigen Stadtver-
ordnetenverſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß in
gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite ſechsjährige Amts
dauer zu beſtätigen.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Der Juſtizausſchuß
des Bundesraths hat, wie verlautet, den preußiſchen Ge
ſetz- Entwurf gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen
der Sozialdemokratie in verſchiedenen Punkten abge
ändert. Nach den Anträgen des Ausſchuſſes ſoll zunächſt
das Reichsamt für Vereinsweſen und Preſſe nicht in's
Leben treten. Die dem neuen Reichsamt zugedachten
Functionen ſollen dem Bundesrath zugewieſen werden.
Sind wir recht unterrichtet, ſo hat ferner der Ausſchuß
die Beſtimmung des preußiſchen Entwurfs, wonach Gel-
der verbotener Vereine an die Armenkaſſe des Ortes der
Beſchlagnahme abzuführen ſeien, nicht aufrecht erhalten
und weiter, ſo heißt es, iſt in den Anträgen des Aus
ſchuſſes die von Preußen gewollte Thätigkeit der Reichs
Centralbehörde auf die Polizeibehörden der Einzelſtaaten
übertragen worden. Der Ausſchuß hat, wie verlautet, in
Conſequenz dieſes Beſchluſſes einen Zuſatz zu dem prinzi
piell veränderten preußiſchen Entwurf in Vorſchlag ge
bracht, wonach jeder Bundesſtaat durch ſeine Centralbe
hörde bekannt zu machen habe, welche Behörden in jedem
Bundesſtaate unter der Bezeichnung Landespolizeibehörde
und Polizeibehörde zu verſtehen ſeien. Der Bundesrath
wird morgen die Anträge des Ausſchuſſes prüfen und
vermuthlich ſchon in dieſer Woche über das Sozialiſtenge
ſetz im Ganzen ſich ſchlüſſig machen.

Der ruſſiſche Miniſter des Jnnern, Timaſchew, iſt
ohne Aufenthalt hier durch und nach Petersburg ge-
reiſt. Man weiß, daß ſeine beſchleunigte Rückkehr mit den
Vorgängen in Petersburg zuſammenhängt. Die ruſſiſchen
Behörden welche große Anſtrengungen machen, um die
Meuchelmörder des Generals Meſenzow zu ermitteln,
haben ſich an alle auswärtigen Polizeibehörden mit der
Bitte um Unterſtützung ihrer Bemühungen und womög-
lich zur Auffindung jener geheimen internationalen Ver
bindungen gewandt, aus denen die verfolgten Mörder her-
vorgegangen ſein ſollen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Zeitz, d. 26. Auguſt. Die Erinnerung an den
Tag von Sedan wird in unſerer Stadt auch dieſes
Jahr wieder in altgewohnter, feſtlicher Weiſe gefeiert
werden. Das Programm der Feier iſt folgendes: J. Vor
feier am 1. September: 1) Nachmittags 6 Uhr: Einläuten
des Feſtes; 2) Abends 7 Uhr: Feſtmuſik auf dem Alt-
markte; 3) Abends 8 Uhr: Abbrennen eines Feuers.

62) Das Teſtamenk der Huktsherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

Jm anliegenden Zimmer erzählte Herr Vollrath Donnen
berg und Frau Weißbach dieſelbe Geſchichte, die Alle mit
großer Theilnahme vernahmen, Daniela aber ging mit ihrem
Arthur in die unteren Räume ihres Hauſes hinab, kündigte
ſich dort ſelbſt als Braut an und ſtellte ihren treuen und
langjährigen Hausgenoſſen ihren Verlobten vor.

Sie empfingen von dieſen in ſchlichten Worten die herz
lichſten Glückwünſche und mit ſichtlichem Wohlgefallen be
trachteten alle Arthur Reichswald, der in nicht gar ferner
Zeit der Herr und Gebieter von Stromberg werden ſollte.

Dem nun folgenden Frühſtück ward nicht die gebührende
Anerkennung erwieſen denn voll Spannung, genährt durch
monatelange Erwartung, ſah ohne Ausnahme die Geſellſchaft
dem wichtigen Act entgegen, für den die verſtorbene Guts-
herrin ſelbſt dieſen Tag beſtimmt hatte.

Als es ungewöhnlich ſchnell beendet, hatte ſie ſich in das
Wohnzimmer zurückbegeben und ſchauete von dieſem auf den
verhängnißvollen Schrank, der ſo Wichtiges für die Tochter
derſelben enthalten mußte.

Unterdeß war Herr Vollrath nach ſeinem Hauſe gegangen,
rum den dort ſicher verwahrten Schlüſſel zu holen, mit dem
er, wie Daniela in ihrer wechſelnden Aufregung dachte, unge-
wöhnlich lange ausblieb.

Als er zurückkehrte, wollte er ihr den kleinen, kunſtvoll
„gearbeiteten Schlüſſel reichen, ſie aber machte eine abwehrende
Bewegung und den auffordernden Blick ihrer dunklen Augen
verſtehend, ſagte er feierlich, ſich den Anweſenden zuwendend:

„Der Augenblick iſt da, wo der vielleicht letzte Wille
einer Verſtorbenen erfüllt werden ſoll und in Gottes Namen
Sffne ich den Schrank, auf den jetzt Aller Augen und Gedanken

gerichtet ſind!“ und den Schlüſſel in das ſichere Schloß ſchiebend,
drehte er ihn mit ſicherer Hand um, öffnete die ſchwere Thür
und die kleine nähergetretene Verſammlung blickte auf den
antiken Silberſchatz.

Daniela aber war ſchon niedergekniet und begann mit
gewandter Hand das untere Fach auszuräumen, wobei, wie
ſchon einmal, ihr die Jnſpektorin behülflich war und bald
lag die grüne Fläche frei da.

Stumm und aufmerkſam folgten die Umſtehenden jeder
ihrer Bewegungen und ſahen, daß nach einem kräftigen Druck
ihrer Hand die linke Seite derſelben in die Höhe ſprang auf
einer vorhandenen polirten Holzfläche ein breiter, beſchriebener
Papierſtreifen angebracht war.

Haſtig entfernte Daniela auch dieſen, reichte ihn der
Jnſpektorin, die ihn zur allgemeinen Beſichtigung weiter gab
und auf dem, wie Alle laſen, die Worte ſtanden

„Nur von Hedwig Daniela Mansfeldt, an ihrem neun
zehnten Geburtstag zu öffnen, für die allein der Jnhalt be-

ſtimmt iſt,“
ließ dann nochmals eine verborgene Feder ſpielen und gleich
darauf lag der Jnhalt des verborgenen, geheimen Faches vor
ihr da.

Einen Moment zögerte ſie, denn was konnte ſie mög-
licherweiſe noch erfahren dann aber Alle um ſich her ver
geſſend, und Alle waren, von gleichen Gedanken und Gefühlen
beſeelt, in das Wohnzimmer gegangen deſſen Thür ſie leiſe
angelehnt, ergriff ſie einen Brief, deſſen Adreſſe an ſie lautete
und von ihrer Mutter, jedoch mit unſicherer Hand geſchrieben
war, drückte ihn an ihre Lippen, die bleich und farblos wie
ihre Wangen, öffnete ihn und las:

„Mein geliebtes Kind denn Du biſt mein Kind,
wie ich Deine Mutter bin wenn Du dies lieſeſt, bin ich
ſchon ſeit Monaten begraben, denn ich ſchreibe dieſe Zeilen
im Vorgefühl meines nahen Todes, fürchtend, den Morgen
nicht mehr zu erleben.

Der Rechtsanwalt empfängt ein Packet, und falls ich
morgen früh ſchon geendet, findet er es vor, das umſtändlich
die Geſchichte meiner Jugendliebe und meiner kurzen Ehe
enthält, die ich für Dich niedergeſchrieben und das er Dir
am Tage Deiner Mündigkeit oder früher an Deinem Ver
lobungstage übergeben ſoll.

Da aber unvorhergeſehene Fälle eintreten können das
Packet auf irgend eine Weiſe für Dich verloren gehen mag,
ſage ich Dir hier, daß Du die Tochter des Mannes biſt,
den einzig ich je geliebt, des armen Jünglings dem meine
Eltern mich verweigert haben.

Als nach ihrem Tode ich, um eine Zeit lang nur mir
zu leben, mit allen Erinnerungen abzuſchließen, allein nach
der Schweiz reiſte, fand ich in Montreux ihn, den ich und
ſeine wenigen früheren Bekannten in einem fernen Erdtheil
verſtorben wähnten.

Er war krank daher zurückgekommen; wir ſahen und
ſprachen uns wieder, und da unſre Herzen nie aufgehört, für
einander zu ſchlagen, wurde bald unſre Ehe von dem dortigen
proteſtantiſchen Prediger eingeſegnet, ich hoffend, als ſeine
Gattin ihn durch meine Liebe und Sorge erhalten zu können
und glücklich ſchon in dem Gedanken, ſeine letzten Lebensjahre,
falls der Himmel ihm nicht mehr ſchenken würde, zu erheitern.

Ein Jahr nach unſerer Verbindung wardſt. Du uns
geboren, und nun kannte Dein Vater keinen ſehnlicheren
Wunſch, als für Dich zu leben und Dich heranwachſen zu
ſehen.

Du trägſt ſeinen Namen, mein geliebtes Kind, und gleichſt
Deinem Vater auf eine Weiſe, die oft mich erſchreckt, mehr
aber mit wehmüthiger Freude erfüllt hat.

Nicht lange aber war mir das Glück beſtimmt meinen
Gatten zu beſitzen ſein Bruſtleiden, eine Folge angeſtrengter
Arbeit, wie des heißen Klimas, nahm ſchnell zu, und kaum
warſt Du im Stande, den Vaternamen zu ſtammeln, als
ich ihn auf den Kirchhof von Montreux betten mußte, wo
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II. Hauptfeſtfeier am 2. September: 1) Morgens 5 Uhr:
Reveille; 2) 6 Uhr: Glockengeläute; 3) ,9 Uhr: Zug
der Behörden, Schulen, Vereine c. von dem Schulplatze
im Steinsgraben aus nach der „Michaeliskirche“, in welcher
4) der Feſtgottesdienſt ſtattfindet; 5) 10 Uhr: Zug der
Vereine, Behörden c. vom Michaeliskirchhofe nach dem
Altmarkte, Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer; 6) Nach
mittags: Feier des Paul Rohland'ſchen Kinderfeſtes auf
dem Schützenplatze, von 3 Uhr ab Concert des Stadt
muſikcorps vor dem Schützenhauſe gegen Entreé.

z Aus der Gegend des Harzes, d. 25. Auguſt.
Am 22. d. Mts. unternahm der „Alterthumsverein“ zu
Sangerhauſen einen Ausflug nach dem bekannten Orte
Queſtenberg. Die Geſellſchaft, beſtehend aus Herren und
Damen, eilten auf zehn Wagen dem vorgenannten Reiſe
ziele zu. Um 3 Uhr dort angelangt, hielt nach kurzer Pauſe
Staatsanwalt v. Wille einen Vortrag über die Burg-
gebäude, Lehrer Menzel über die Geſchichte der Burg,
Director Fulda über die Sagen derſelben. Nach ein-
genommener Abendmahlzeit kehrte die Geſellſchaft Abends
9 Uhr nach der Heimat zurück. Wie wir an dieſer
Stelle berichteten, wurde in Eisleben ein Dienſtknecht
von dem eignen Geſchirr überfahren. Derſelbe iſt nun
mehr ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Jn
Sandersleben kam es in dieſen Tagen bei Gelegenheit

eines Geſellenballes zu einer Meſſeraffaire, wobei eine
Perſon ſofort getödtet wurde ſechs andere Perſonen ſollen
theils ſchwer, theils leicht verwundet worden ſein. Der
„Männer Turnverein“ zu Wernigerode feierte den
100jährigen Geburtstag Jahn's auf höchſt ſolenne Weiſe.
Jm Verein mit dem Harzgauverbande wurde eine Turn
fahrt nach der „Canoſſaſäule“ unternommen. Eine Menge
von Zuſchauern war herbeigeſtrömt; Anſprachen wurden
gehalten, patriotiſche und Turnlieder geſungen. Nachdem
dem Kaiſer Wilhelm ein donnerndes „Gut Heil“ gebracht,
ertönte auch ein Hoch auf Fürſt Bismarck. Nach Vor
trag des Liedes: „Auf, ihr wackern Turngenoſſen“, be-
wegten ſich die Feſttheilnehmer nach dem Molkenhauſe,
dem Waſſerfall und den Eichen, wo man bis zum Ab-
marſch nach dem Bahnhofe in gemüthlichem Beiſammen-
ſein verweilte. Auf der Klausſtraße bei Leimbach
wurde der Geſchirrführer Glorius aus dem letztgenannten
Orte derartig von ſeinem mit Holz beladenen Wagen
überfahren, daß, als ärztliche Hülfe anlangte, der Tod
bereits eingetreten war. Das verbotswidrige Sitzen auf der
Wagenſtange ſoll an dieſem Unglücksfalle ſchuld ſein.

4 Cöthen, den 25. Auguſt. Jn der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend iſt in unſerer Stadt ein Diebſtahl
in raffinirter Weiſe ausgeführt worden, wie das bei uns
noch nie vorgekommen. Die Diebe, denen eine große
Lokalkenntniß innewohnen muß, drangen in das in der be
lebten Heinrichsſtraße gelegene Wohnhaus der Gebrüder
Friedmann hier, ſtiegen in die obere Etage, gingen in
das Schlafzimmer, betaäubten die darin ſich befindenden
Perſonen, nahmen den Schlüſſel zum Geldſchrank aus der
Hoſentaſche des Herrn Friedmann, gingen dann hinunter
ins Comptoir, öffneten dort den Geldſchrank und leerten
deſſen ganzen Jnhalt, der ſich auf 6000 Mark belaufen
haben ſoll, wobei ſie auch die Mitnahme der Wechſel und
Aktien nicht verſchmähten. Bis jetzt hat man noch nicht
die mindeſte Spur der Diebe gefunden.

4 Bernburg, d. 25. Auguſt. Seit heute ſteht
unſere hieſige große Papierfabrik vollſtändig ſtill. Die je
150 Arbeiter und Arbeiterinnen ſind entlaſſen. Alle Ver
ſuche, dieſes ſchöne Werk mit ſeiner ſtarken Waſſer- und
Dampfkraft in Thätigkeit zu erhalten, ſind geſcheitert.
Man iſt jetzt im Begriff, noch das Letzte zu wagen. Die
zahlreichen Gläubiger wollen zuſammentreten, um die
Fabrik in ein Actien- Unternehmen umzuwandeln und hoffen
auf dieſe Weiſe zu ihren Forderungen zu kommen. Wir
wünſchen, daß das Unternehmen gelinge, ſchon der vielen
brodloſen Arbeiter halber, als auch des ſchönes Werkes
ſelbſt, deſſen Maſchinen mehr leiden, wenn ſie ſtille ſtehen,
als wenn ſie ſich in Thätigkeit befinden. Von den
Gewinnen der Pferdemarkts- Lotterie der Stadt Zerbſt ſind
nur einige in die hieſigen Collectionen gefallen. Dagegen
iſt den Collecteuren eine andere Ueberraſchung zu Theil
geworden, an welche ſie ſchwerlich gedacht haben. Die-
ſelben ſind vor das herzogl. Kreisgericht geladen, um ſich
betreffs der ihnen ſchriftlich zugegangenen Anklage wegen
Verkaufs von Looſen ohne die nöthige Conceſſion zu recht-

fertigen. Das Mininum der Geldſtrafe beträgt in dieſem
Falle 50 Mk., eine Summe, welche ſie an jenem Lotterie
geſchäfte ſicherlich nicht verdient haben.

Perſonalveränderungen im 4. Armee-Korps.
(Schluß aus der Krieg 2. Beila 2

Witte, Vizefeldw. vom 1. Bat. (Hamburg) 2. Hanſeat. Landw.
Regts. Nr. 76, zum Sek.Lt. der Reſ. des 1. Thüring. Jnf.Rgts.
Nr. 31; Schmidt, Vizewachtm. von r Bat., zum Sek.Lt. derReſ. des Magdeburg. Kür.Regts. Nr. 7; Möller Wulff, Vizefeldw.
vom Reſ.-Landw.-Bat. (Altona) Nr. 86, zu Sek.Lts. der eſ. des
1. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 31; Kunth, Vizefeldw. vom 2. Bat.J 3. Hannov. Landw.Regts. Nr. 79, zum Sek.Lt. der Reſ.

Thür. Jnf.-Regts. Nr. 71; Siede, Vizefeldw. vom 1. Bat. (Braun
chweig I.) Herzog Braunſchwei Landw.Regts. Nr. 92, zum Sek.Lt.er Reſ. des 4. Magdeburg. Junge ts. Nr. 67; Becker, Sek. Lt.

von der Reſ. des 1 Magdeburg. Jnf.-Regts. Nr. 26, zum Pr.Lt.
Ponndorf, Vizefeldw. vom 1. Bat. (Weimar) 5. Thüring. Landw.Regts, Nr. 94, zum Sek.Lt. der Reſ. des 5. Thüring. Infant Rats.
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen); Vizefeldw. von
demſ. Bat., zum Sek.Lt. der Reſ. des 2. Niederſchleſ. Jnfant.Regts.
Nr. 47; Hering, Vizefeldw. vom Reſ.-Landw.-Bat. (Barmen) Nr. 39,
zum Sek. Lt. der Reſ. des Magdeburg. Feld. Art. Regts. Nr. 4,
befördert. Graf Hue de Grais, Rittm. und Eskadr. Chef vom
Magdeb. Kür. Regt. Nr. 7, als Major mit Penſ. zur Dispoſ. ge
en v. Roſenberg-Lipinsky, Pr.-Lt. vom 6. Thüring. Jnf.

egt. Nr. 95, als Hauptm. mit Penſion der Abſchied bewilligt.
Dehne, Sek. Lt. vom Magdeburg. Fuß-Art.-Regt. Nr. 4, ausgeſchie
den und zu den Reſ. Offizieren des Regts. übergetreten. Rei-
necken, Sek.-Lt. von der Landw.Jnf. des 1. Bats. (Aſchersleben)
2. Magdeburg. arg P Nr. 27; v. Carlowitz, Sek.Lt. von
et des Magdeburg. Drag.Regts. Nr. 6, der Abſchied be-
willigt.

DITII

Das Erdbeben in Nheinland, Weſtphalen e.
Ueber das geſtern bereits telegraphiſch gemeldete

Naturereigniß, welches am Montag den 26. Auguſt
ſtattgefunden hat, liegen heute folgende einzelne Nach
richten vor.

Dortmund, d. 26. Auguſt, Vormittags. Heute Morgen 9 Uhr
7 Minuten iſt hier ein heftiger, etwa 2 Sekunden dauernder Erdſtoß
in der Richtung von Oſt nach Weſt wahrgenommen worden.

Elberfeld, d. 26. Auguſt, Vormittags. Die „Elberfelder
Zeitung“ meldet von heute 9 Uhr ein lebhaftes Erdbeben mit
wellenförmiger Bewegung von Norden nach Süden und fügt hinzu,
daß daſſelbe auch in Köln wahrgenommen worden ſei.

Elberfeld, d. 26. Auguſt, Mittags. Vormittags um 11 Uhr
10 Minuten fand hier ein zweites Erdbeben ſtatt. Daſſelbe wurde
nach der „Elberfelder Zeitung“ auch in Düſſeldorf, Köln und Bonn
wahrſegenre

armen, d. 26. Auguſt, Vormittags. Wie die „Barmer
Zeitung“ meldet, erfolgte heute Morgen kurz nach 9 Uhr hier ein
u heftiger Erdſtoß. Die Tiſche und Pulte in den oberen

tagen der Häuſer wackelt en. Jn den Schaufenſtern fielen mehrfach
dort ausgeſtellte Gegenſtände um. Die Giebel der Häuſer wiegten
fich hin und her; die Häuſer hoben und ſenkten ſich.

Köln, d. 26. P Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge wurde
das heute Morgen 8 Uhr 57. Min. 30 Sek. ſtattgehabte Erdbeben
auch in Hittorf, Juechen und Düren wahrgenommen

Osnabrück, d. 26. Auguſt, Vormittags. Heute früh um 9 Uhr
5 Minuten wurden hier drei ſtarke Erdſtöße mit bedeutenden Schwan
kungen beobachtet.

Bonn, d. 26. Auguſt, Tr Heute Morgen um 8 Uhr
58 Minuten hier zwei ſtarke Erdſtöße mit wellenförmiger
Bewegung aus NNO. nach SSW., welche 6 reſp. 4 Sekunden an
dauerten. Eine halbe Stunde ſpäter wurde ſodann ein ſchwächerer
Erdſtoß wahrgenommen.

Hagen, d. 26. Auguſt. Hier, ſowie in Hamm und Apler-
beck, iſt das Erdbeben heute früh ebenfalls bemerkbar geweſen.

Mainz, d. 26. Auguſt. Die durch das Erdbeben hierſelbſt
verurſachte per lormige Bewegung, welche von Norden nach Süden
ging, dauerte etwa 4—-5 Sekunden.

Frankfurt a. M., d. 26. Auguſt. Hier eingegangenen Nach
richten zufolge wurde das Erdbeben heute früh auch in Wies-
baden, Jdſtein und Homburg geſpürt.Brüſſel, d. 26. Auguſt. gkach hier eingegangenen Nachrichten

aus Lüttich wurde heute früh dort ein Erdbeben wahrgenommen.
Jn mehreren Häuſern wurden die Thüren und e ter ziemlich heftig
erſchüttert und Stühle von ihren Plätzen gerückt.

Vermiſchtes.
Vom deutſchen Kronprinzen.]) Aus Hom

burg wird dem „B.-C.“ geſchrieben, daß unſer Kron
prinz es auch dort wieder verſtanden habe, durch ſein
liebenswürdiges, leutſeliges Auftreten alle Herzen zu ge
winnen, insbeſondere die weiblichen. So begegnete der
hohe Herr kürzlich dem durch ſein humanitäres Wirken in
weiten Kreiſen bekannten Stadtrath M. aus Berlin der
mit ſeinen Nichten, den Töchtern des Berliner „Kohlen-
königs“ Commerzienrath W., auf der niedrigen Veranda
des Wormſer'ſchen Hauſes ſtand. Der Kronprinz er-
widerte den Gruß der Berliner Familie auf das Freund-
lichſte, gleichzeitig auf Stadtrath M., mit dem und dem

Du auch ſeine Grabſtätte finden wirſt. Den Grund, weshalb
ich nach meiner Rückkehr in die Heimath meine Ehe ver-
ſchwieg und Dich nur als meine Adoptivtochter gelten ließ, ob
gleich ich angeſichts des Todes mir ſagen kann, daß Dir nie
Deine Rechte als meine wirkliche Tochter geſchmälert ſind
und ich Dir ſtets die zärtlichſte, fürſorgendſte Mutter geweſen,
mußt Du einzig in den früheren Verhältniſſen ſuchen; mir
wäre es nie möglich geweſen, mit einem fremden Mund die
kurze glückliche, die glücklichſte Zeit meines Lebens zu be-
ſprechen; mir ſollte ſie ein ſchöner Traum ſein und bleiben,
und erſt an Deinem Verlobungstage wollte ich darüber das
jahrelange Schweigen brechen und Dir ſagen, wem Du das
Leben verdankſt!“

Bei dieſem Brief findeſt Du auch unſre Bilder, alle
Papiere, die ſich auf Deinen Vater beziehen, ſowie auch die
erforderlichen Dokumente, die Dich berechtigen, am Tage
Deiner Mündigkeit Dein väterliches Vermögen, denn Dein
Vater war nicht mittellos in die Heimath zurückgekehrt und
Du biſt ſeine einzige Erbin, an der Hauptbank von England
in London in Empfang zu nehmen.

Und nun lebe wohl, Daniela, mein geliebtes Kind, auf
ewig lebe wohl, denn ich fühle immer mehr, wir haben ſchon
vor wenigen Stunden für das Leben Abſchied genommen;
mögeſt Du wenigſtens dieſe Nacht noch die Ruhe genießen,
die Dir nach der Aufregung, in der wir ſchieden, ſo wünſchens
werth iſt. Lebe wohl lebe wohl! Wie namenlos ſchwer
wird mir das Scheiden von Dir, die Du allein mir geblieben,
die Du ſo lange die einzige Freude meines Lebens ge-
weſen!

Deine Mutter Wilhelmine Mansfeldt.“
Die letzten Worte waren kaum leſerlich geſchrieben und

Daniela's Thränen die in reichem Maße darauf niederge-
träufelt, begannen ſchon die unſicheren Buchſtaben zu er-
löſchen, was ſie jedoch nicht beachtete, ſondern weinend
flüſterte

„Mutter, meine Mutter, was magſt Du in jener
Nacht gelitten haben in jener trauervollen Nacht,
wo der Tod auf immer Dich mir nahm!“ und ihr Geſicht
in den Händen bergend, ſank ſie in den Seſſel ihrer Mutter
nieder und überließ ſich ihrem leidenſchaftlichen Schmerz, für
den Augenblick wiederum Alle vergeſſend, die im nächſten
Zimmer um ſie bangten, auf Doctor Donnenberg's Rath
aber ihr Zeit vergönnten, ſich zu ſammeln.

Nach einer Weile erhob ſie ſich, nahm die Bilder ihrer
Eltern aus dem Fach hervor und im Begriff, ſie zu betrachten,
fühlte ſie ſich von den Armen ihres Arthur ſanft umfaßt, der
zugleich leiſe und dringend fragte:

„Was was haſt Du erfahren, meine Daniela? Es
brach mir faſt das Herz, Dein Weinen und Schluchzen hören
zu müſſen

„Lies dieſen Brief meiner Mutter, Arthur, meiner
theuren, unvergeßlichen Mutter“ und ihm dieſen reichend,
floſſen ihre Thränen wenn auch weniger heftig, an ſeiner
Bruſt.

Er kam ihrem Verlangen nach und las voll inniger
Theilnahme dieſe letzten Worte einer ſterbenden Mutter an
ihr über Alles geliebtes Kind und Thränen füllten auch
ſeine Augen, als er ſich deren Schmerz bei dieſem Lebewohl
für's Leben dachte.

Den Brief auf den Tiſch legend, verſuchte er dann
durch liebevolle Tröſtungen die Geliebte zu beruhigen, be
ſprach mit ihr den Jnhalt deſſelben und wollte ſie eben auf
fordern, die Bilder zu betrachten, als die Thür geöffnet
ward und Herr und Frau Vollrath eintraten, denen bald
ihr Onkel und alle Anweſenden folgten.

Ruhiger und gefaßter ging ſie ihnen entgegen, über-
reichte aber ſtatt aller Erklärung ihnen den Brief, da ſie ſich
dennoch nicht im Stande fühlte, den Jnhalt deſſelben zu
wiederholen.

(Fortſetzung folgt.)

t

Miniſter von Stoſch er ſich in den Vorſitz der Kronprinzen
Stiftung theilt, zuſchreitend und ihm die Hand zum
Gruße bietend. „So habe ich denn endlich das Glück“,
ſprach der Prinz zu dem Fräulein W. gewendet, „der
liebenswürdigen Künſtlerin für den hohen Genuß danken
zu können, den ſie mir durch ihr vollendetes Clavierſpiel
bereitet hat; tagtäglich habe ich mich, als unbeobachteter
Zuhörer, daran erfreut.“ „Jch darf den Dank nicht an
nehmen, Kaiſerliche Hoheit, nicht ich war es, die Jhren
Beifall errungen es war nur die Wirthstochter“
erwiderte die verlegen erröthende junge Dame, noch ver
legener werdend, als das „nur die Wirthstochter“ ihren
ſchönen Lippen entflohen war und nach Worten ſuchend,
welche der „Wirthstochter“ größeres Relief zu geben ge
eignet ſein ſollte, fügte die liebenswürdige Schüchternheit
noch hinzu „aber ſie iſt ſehr hübſch.“ „Alſo, nur die
Wirthstochter,“ fuhr der Kronprinz in ſchalkhaft traurigem
Tone fort, „wie ſchade, daß ein Phantaſiebild, das ich in
anmuthiger Verwirklichung vor mir glaubte, ſo ſchnell
zerfließt, wenn mir auch der eine Troſt geblieben, daß ſie
ſehr hübſch iſt. Adieu, lieber Stadtrath, adieu mein
Fräulein, meine nächſte Aufgabe ſoll es ſein, Jhrem Spiel
mit all dem Jntereſſe zu lauſchen, das unſere neue Be-
kanntſchaft mir abgewonnen hat.“ Wäre der Prinz nicht
in ſchnellen Schritten ſeiner nahenden Gemahlin entgegen
gegangen, er hätte noch gehört, wie der Eindruck, den
die Bewegung in der jungen Dame zurückgelaſſen, in
den Worten zuſammengefaßt wurde: „Nein, er iſt doch
zu liebenswürdig! Nicht wahr, Onkel?“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Vor Kurzem ſind dem britiſchen Muſeum in London die

n der neueſten Forſchungen des Archäologen Raſſam in
ſſyri en einverleibt worden. Aus dem eigentlichen Niniveh hat

Raſſam nicht weniger als etwa 1400 Steine mit Jnſchriften in Keil
ſchrift zurückgebracht, darunter einige recht werthvolle Platten z. B.Stücke der berühmten Schopfungseeſ ichte. Jn Nimroud hat Rafſam

ein ungeheures Gebäude entdeckt, welches offenbar den Aſſyriern als
Tempel diente, und zwar ſoll dieſer Tempel zu derſelben Zeit errichtet
worden ſein, wie der Tempel Salomonis. Jn dem Gebäude befin
den ſich Sitze, ein Altar und etwa alles was in alter Zeit zum
Götzendienſt gebraucht wurde. Auf dem Berge Betawat hat Raſſam
einen Tempel aufgefunden, welcher ausſchließlich den Göttern und
Göttinnen des Krieges gewidmet war. Hier waren in großer Zahl
Trophäen aus den Kriegszügen von Königen aus dem mittleren
aſſyriſchen Reiche angeſammelt, darunter ſind nicht wenige recht beachtenswerth und intereſſant. Vor allem fiel den gorſheen eine

Bronzeſäule in Höhe von mehr als 20 Fuß auf, auf deren Seiten
die Einzelheiten eines Kriegszuges aufgezeichnet ſind welcher etwa
im 9. Jahrhundert vor Chriſto ausgeführt wurde.

Die Univerſitätsferien in Deutſchland benutzend, haben ſich
mehrere deutſche Gelehrte nach England begeben üm die dortigen
Bibliotheken zu durchſuchen. So beſchäftigt fich Dr. Zupitza aus
Berlin mit einer Schlußreviſion von Alfrics Grammatik und Gloſ
ine Dr. Zimmer aus Berlin unternimmt in Jrland keltiſche
orſchungen. Prof. Stengel aus Marbur 8 und ſein Schüler

Dr. Brede ſind in der Bodleian Library (in Oxford
franzöſiſchen Texten beſchäftigt.

Der Wittwe Theodor Döring's iſt ſeitens des Geh. Hof-
raths Borck in Berlin ein Schreiben gegangen in welchem Kaiſer
Wilhelm ſeine Theilnahme über den Tod ihres Gatten in wannen
Worten ausdrücken i

Der norwegi D. Dichter Björnſtjerne Björnſon hat
außer einem Drama „Ower Evne“ (Ueber die Kraft), an welches
er ſoeben die a Hand legt, bereits vor einiger Zeit ein anderes
Schauſpiel: „Het nye Syſtem“ (Das neue Syſtem) vollendet,
das er gegenwärtig gleich jenem, noch ehe es im Buchhandel erſchie
nen iſt, für die deutſche Bühne überſetzen läßt, um auf dieſe Weiſe
den literariſchen Piraten zuvorzukommen, die ihn bei Beginn ſeiner
dramatiſchen Laufbahn ſo arg geplündert hatten.

Jn Wien iſt ein ausgezeichneter Künſtler, der Kammer-Vir
tuoſe Profeſſor Willmers, von einem tragiſchen Schickſale befallen
worden. Es zeigten ſich an ihm nämlich die erſten Spuren religiöſen

n. weshalb der Unglückliche augenblicklich ärztlich beobachtet
wird.

mit alten

Franz Schubert Denkmal.
Am 16. Auguſt wurde in Stuttgart unter großer Feierlichkeit

das FranzSchubertDenkmal enthüllt. Die Büſte iſt das Werk des
Bildhauers Profeſſor Guſtav Kietz in Dresden, deſſelben Meiſters,
dem wir das charaktervolle Standbild Fr. Liszt's in Reutlingen und
das treffliche Uhlanddenkmal in Tübingen verdanken. Einfach und
ſtylvoll, ohne dem modernen Realismus einerſeits und dem ſtarren
Dogma der Antike anderſeits zu huldigen, hat der Künſtler das Bild
des unſterblichen Sängers geſchaffen. Das Fußgeſtell, auf dem die
Büſte Schubert's ruht, iſt von Oberbaurath r. Leins entworfen und
von den Gebr. Machold, Bildhauer und Architekt, ausgeführt. Die
Grundform bewegt ſich in einfachen, edlen Linien und der Schmuck
des Fußgeſtells beſteht in wenigen ſinnvollen Emblemen. Das für
den Bau gewählte Material fand ſich in der Nähe von Sulz in Qua-
dern von der erforderlichen Größe es iſt rother Keuperſandſtein, nicht
ſo dunkel wie der in der Umgebung von Stuttgart gewonnene Stein;
er hat mehr Blau, iſt heller und gewinnt insbeſondere durch reichlich
eingeſprengten Glimmer an lichter Farbe. Das Poſtament ruht auf
einer großen Platte, die 175 161 em mißt und 34 em Höhe hat.
Der Schaft des Poſtaments hat eine Höhe von 207 em, hat 86 em
Breite und 72 cm Tiefe. Der Hauptſchmuck der Vorderſeite iſt die 5ſaitige
Lyra von reichem Lorber umſchlungen; die Arme der Lyra beſtehen aus
Schwanenhälſen, die in Schwanenköpfen endigen. Von dieſen aus iſt die
Lyra durch ein Band mit fliegenden Enden an Roſetten befeſtigt. Dieſe
Roſetten ſind durch einen Perlſtab unter ſich verbunden. Dieſe Zier, be
ſonders die Blätter, ſind eire ſehr ſchöne epe Arbeit. Einige Zoll dar
über läuft ein zweiter Perlſtab; dieſe beiden Stäbe dienen als Rahmen
für die in erhabener Schrift ausgeführten Worte FRANZ SCRVU-
BERIT. An den oberen Perlſtab ſchließt ſich das HerzlaubOrna
ment an, welches das Geſims der Platte ſchmückt, auf der die Büſte
des Tondichters ruht. Die Büſte ſelbſt hat eine Höhe von 75 em
(Schulterbreite 55 cm), ſo daß das ganze Denkmal (architektoniſcher
r Büſte zuſammen) eine Geſammthöhe von 3250 em (ca.

erreicht.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Die im t 1 des Reichs-Haftpflichtgeſetzes ausgeſprochene ver

Marie Haftbarkeit der Eiſenbahnunternehmer für Unfälle
eim Eiſenbahnbetriebe bezieht ſich, nach einem Erkenntniß des

ReichsOberhandelsgerichts, I. Senat, vom 28. Mai 1878, nur auf
die Unfälle, welche bei der Beförderung von Perſonen oder Gütern
oder bei den die unmittelbar vorbereitenden Arbeiten
(wie beiſpielsweiſe bei der d einer im Dienſte befindlichen
oder zum Dienſte beſtimmten Lokomotive) eintreten, nicht aber auf
Unfälle, die ſich bei Verrichtungen ereignen, welche die Vorbereitung
des Beförderungsdienſtes der Eiſenbahnen nur ermöglichen.

Marktberichte.
d. 26. W Weizen 170-—-194 2120-—-140 .4. Gerſte 150-—-193 Hafer 130-—152 pro

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 26. Auguſt. Kartoffelſpritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 58,30

Berlin, den 26. Auguſt. Weizen loco geſchäftslos, Termine
im Verlauf höher, gekünd. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 192 Rm.
bez. Loco 175 -212 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 191,5
--193,5 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 190,5 192 5
Rm. bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 190--191,5 Rm. dex ril Mai
1879 194,5--196 Rm. bez. Roggen loco geringer Verkehr Ter

ekünd. 7000 Ctnur. Kündigungspreis 120 Rm. bez.
Loco 115-—-135 nach Qualität gefordert, ruſſ. 117 Rm. ab Bahn
bez., alter inländ. 116 -117 Rm. ab Kahn bez. feiner alter inländ.
122 Rm. ab Kahn bez. neuer inländ. 122 127 Rm. ab Bahn bez.,

r

mine ſteigend,

feiner neuer inländ. 128 131 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Ocibr. 120--122 Rm.
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bez. Aug.e du

ße und kleine
au, Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kü

bez., Oct. Nov. 122--124 Rm. bez.
April Mai 1879 126 i28 Rm. bez.

oco 105 160 Rm. nach Qualität bez.

Spiritus pr. 100, Liter 100 pCt. pr.
Oct. Nov. 49,00 bez.

Roggen pr.

Nov. Dec. 123-125 Rm. bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr.

110- 175 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco
ndigungspreis Rm. bez.
pr. dieſen Monat Rm.

Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 131 Rm. bez. Oct. Nov.
Nov. Dec. Rm. bez., April Mai 1879

ut e tet gekünd. Ctnur., KündigungspreisWo ez. Loco 134—138 Rm. nach Qualität bez.
56 194 Rm. nach Qualität

Sept. Oct. 115,50 bez., Oct. Nov. 118,00 bez.
62,50 bez. Sept. Oct. 61,00 bez. Oct. Nov. 60,50 bez.
Schön.Stettin d. 26. Auguſt. Weizen pr. Sept. Oct. 189,00 bez.

Frühj. 193,50 bez. nHctbr. 115.50 vez., Oct. Novbr. 117,00 bez. Frühj. 123,50 bez. gen auswärtigen Notirungen mit meiſt beſſeren Courſen für dieRüböl 100 Kilogr. pr. Sept. eigen Hauptdeviſen.
Oct. Nov. 190,00 bez.

Rübſen pr. Sept. Oct. 277,00 bez.
Oct. 61,00 bez. April Mai 61,00 bez.
pr. Aug. Sept. 56,30 bez. Sept. Oct. 52,90 bez.

Roggen pr. Sept.

Spiritus loco 58,00 bez.,

127 Rm. Mai 4

Oelſaaten

Feſt Fu
e

Aug. 115,00 bez.
Rüböl pr. Aug.

Gerſte feſt.

Rüböl ruh

mine niedriger,
mine höher, pr.

ſatz 10,000 Ballen davon
tures d.Petroleum. (Berlin, d. 26. Auguſt): Loco 23,6 bz., pr.

Aug. 22,8 bz. pr. 23,3--22,43 bz. H
Behauptet, Standard wh

Oct. T19 Br., 118 G. Oct. Novbr. 121 Br. 120

Gerſte feſt. ipr. Aug. Br. Sept.
Br. Wetter: Wolki

Amſterdam d. 26. Aug.
ctbr 152. März 162.

Rüböl loco 37 pr. Herbſt 37 Mai 38.
London d. 26. Aug. (Schlußbericht.) Weizen eher theurer,

Andere Getreidearten ſtetig.
Liverpool, d. 26. Aug. Baumwolle (Schlußbericht). Um

r Spekulation und Export 2000 Ballen.
theurer.

te loco 11,10 Bf.,

Wetter: Schwül.

Ra

uhig.

Wetter

Frühj. 51,50 bez.

Berli ö Dividende 18761877Berliner x6. Auguſt Coburger Creditbank 4 5 77, 00 G
3160 Fl. 8 T. 169, 25b Darmſtädter Bank 6 6 123, 25bzAmſterdam 1 L. S. 8 T. 20 ab do. Zettelbank S 15*). [101, 30bz

London 100 Fr. 8 T. 81,206 Deſſ. Ereditbank, neue 5 i 3 62, 00 GFaris Gerr, W. (1e6 gr. 3 uis a0d do. Landesbank s l1s, 108
Wien, öſterr. W. n W. 213 30b Deutſ e Bank 6 108,50bz G
Kaggan 100SR 8 T. h do. Genoſſenſch. 51 BSWheonio Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 7 z

vid, er und Papiergeld. Gewerbebank Schuſter e
e

O 8. e 7 D. eSe ars i Ruſſ. Banknot. 214,20bz e e 6 u
16,716 agdeburger Bankverein 5rprere J 2 6 eorddeutſche Bank 8Reichs Anleihe 4 ordd. Buden e ß 70.90bz G

Conſolidirte Anleihe is 96, 10b Oeſterr. Creditanſtalt 13,18 456454455/3do. 18 d doh Preuß. BodenCred.Anſt. 8 8 96, 50b
Staats Anleihe z2 8 4 d ob do. Centr.Bod.Cr.Anſt. 9 9 118.75
Stachsſchutdf a I 32. s e l 6 [156, 90b855 d. 80 o, ultimwo I LPr. St. Fr. An v. 1ss55 z ESächſiſche Bank 5 [105, obar 1 6740 h Bzulverein 5 oOſtpreußiſche 95,50 B eimariſche Bank 00

h c 5 h Jn Liquidation.S Ponrmerſch 2 95 50 Leipziger Vereinsbank Z. 7S Lun ſos pos Se Creditbant. 9S za e neu 4 i Thüringer Bank
Se Se 8n ver drdkttte Feapiere. S
Veſtpreiß. ritierſch. n ej z o. BVoch I 0do. II. Ser. 5, 103, 00bz Tonigiadt etd 4 101, 75bdo. 5 e r do. Tivoli 7 0 (45, 10bzKur u. Neumarkiſche 4 (96,40bz 36756S rſche 4 (96 40bz o. Unions 6 0Poſe vor Eröllwiter Papierfabrik. 18,258jene Deſſauer Gas 13 160.50S Preußiſche 4 35, 70bz i s 560, 00Rhein u. Weſtfäl. 4 00b5 a ffr. S 3

le n Swaſchieſtche ö oe Kauziger Zuckerfabrik u 3 88,75BKörbisdorfer Zuckerfabrik 3 53,00bz G
Bad. Pr. Anl. 57 4 121,906 Magdeburger Sprit- Fabrik 0 7
Baier. Präm.Anl. 4 1123,50bz B do. Egels o 0 24,50bz G
r 20Thl.-Looſep. St. 81, 80bz G do. Freund oCölnMind. Pr. Anleihe 3 117,30B do. Halleſche 8 10 100,00 G

3 St.-Pr.-A. 3 124, 00etwbz G do. Hannoverſche 16, 00bz G
Lübecker Prämien Anleihe 3 173, 00B do. Schwarzkoff 3 84,25 GMeining. Looſe p. St. 119, 10bz B do. Wöhlert d o 12,706
Oldenb. 40 Thlr. -L. p. St. 3 138,50etw bz G do. Zeitzer o 0 22,106

mnibus Geſellſchaft 8 96, 75bzAusländiſche Fonds. n n kenichaft 7
Amerikaner rückz. 5 68 25 7 99,40 G Bergwerks-
Oeſterreichiſche Gold-Rente 4 63,60 bz B HüttenGeſelſchaften.
Heſterr. Papier- R. (454, 40b Arenberg, Bergbau o 0 I13,75Bdo. ilberrente Alf 56, 40 bz B BergiſchMärk. Bergw. o I6, 75bz
Oeſt. Credit 58er pr. Stück 306,00 Bochum Bergw. A. 9 4 111,60 Gdo. 1860 Looſe 5 111,50b do. do. B. 7 0 39,00Bdo, 1864 do. 270, 00 do. Gußſtahlfabrik o 40, 256G,Ungar. St. Eiſenb.Anl. 5 73,60 b Bonifacius 0 0 32,00 G
leſe Kane zen erſehen 9 60e nſchweiger Kohlen 26,Rufſ. conf. Anl. 71/72/73 5 84,80b3 nen ber r 4
Ru nleihe von 1877 5 34, 75bz Dortmunder Union o 3450bz
Rufſ. BodenCred. 5 Duxer Kohlenverein o. 14,50 Bdo. Pr.-Anl. 64.. 5 157, 75bz Gelſenkirchener. r 5 27/506do. do. 66 5 1157, 75 bz GeorgMarienBergw.V. 5 73,00 G
Türkiſche Anleihe 65. fr. 13,90bz G arpener BergbauGeſ. o 80,00 G

potheken Certiſicate. m. e 7Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,00bz G Hörder Hüttenverein 33,60bUnk. Pf. d. Prß. A. Bk. 5 ölnMuſener v 0 21,50Ak. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 101,75bz G Königs u. Laurahütte 2 176,75B
do. do. do. 1o00 5 100, 25bz GſKönig Wilhelm o 0 22,50 G

S dch. 5 auchhammer o 28,00 GNordd. dCred. Bank 5 95,3063 G PLouiſe Tiefbau 0 30,00B
Fern J rz. 120) 5 101,50 G agdeburger 7 (62, 117,00BKdb. Pfdbr. CentralBod.-Cr. 4 100, 10bz Marienhütte 6 3 55,00 G
Unk. do. rückz. à 100 5 102,70bz echernicher 9 12 136,00B
do. do. rückz. à 110 5 107, 30bz enden, Schwerte C 60,00Bdo. do. do. A. snab. Stahlw. o 37,906Gothaer Grundcred. C 5 101, 10 g8 Phonit, Bergw. A. 56,25 GKrupp. Part. Obl. rc. 110 5 108,00 do. ß 42,50 G

DHeſterr, Bod.-Cred.Pfoöbr. 5 93,506 Pluto, Bergw.-Geſ. o 0 50BSudd. od. Cred. Pebr. 258 Sheeſ. bdo. do. 4 98,50 G do. do. [42 7 6 95,00 GRufſ. Ctr.Bod.Cr.Pfobr. ale, Eiſenwerk |I2, I 37,00BDividende Wiſſener, St.-Pr. [6 0 18, 25 G
Bank Papiere.“ 18761877 do. do. B.

Aachener Diskonto 5 4 eAmſterdamer Bank 4 6 95, 60 Eiſenbahn-Stamm und
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 20 33,00B Stamm-Prior.Actien.

s Bank. 3 4 r richt 1Berliner Cafſenverein II 8 148, 50 B ltonaKieler 8 s 127, 75 z
do. Handelsgeſellſch. o 0 68,00bz ergiſchMärkiſche 3,3 78, 10bz
do. do. junge o 0 (68,00b erlin Anhalt 6 5 93, 90 bzBraunſchweiger Bank 5 3 5,90 erlinDresden 0 6 12,75bz Gdo. ank 442,79,00bz B WBerlinGörlitz o 0 114,50bz GBreslauer Discontobank 4 3 69,50bz lin Hamburg 11 11 is5, 7565

Börſennachrichten.
Die heutige Fonds und ActienbörſeBerlin d. 26. Auguſt.

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und im Anſchluß an die gen

amburg, d. 26. Aug. Weizen loco ruhig, auf Termine beſ-ſer. v i ſoggen loco ſtill auf Termine beſſer. en pr. Sept. Oct.
185 Br. 184 G Oct. Nov. 187 Br., 186 G gegen pr. Sept.

Hafer r.
loco 64 pr. Oct. 64. Spiritus feſt,

ctbr. 45 Br. Oct. Nov. 43 Br. April
g.

(Schlußbericht.) Weizen auf Ter
r. Nov. 285. Roggen loco unverändert auf Ter-

Raps pr. Herbſt 389 Fl.

amburg:10,90 Gd. pr. Aug. o 56
Gd., pr. Sept. Dec. 10,75 Gd. Bremen: Ruhig (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,50, pr. Sept. 10,50, pr. Octbr. 10,60, pr.
Sept. Dec. 10,65. Antwerpen (Schlußbericht.)
Type weiß, loco 26 bz. u. Bf., pr. Sei 26 Bf., pr. Octbr.
26, Bf., pr. Oct. Dec. 26, bz. u. Bf.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha) am 26. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 1,92

am 27. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. Auguſt Vor

mittags 0,94 Meter.
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-

furt am 26. Auguſt 0,96 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Auguſt. Am

Pegel 0,79 über 0
Waſſerſtan

timeter unter 0.

nirtes

d der Elbe bei Dresden am 26. Auguſt 125 Cen

Auf dieſer Baſis machte ſich aber bald
ealiſationsluſt und demgemäß eine Abſchwächung der Stimmung

geltend, die aber vor Schluß einer neuen Befeſtigung der Tendenz

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

wich. Das Geſchäft blieb im Allgemeinen ruhig und auch durch die
Ultimoregulirung nur wenig belebt. Jm Prolongationsgeſchäft
e man heute ger Lombarden 060 0,80 pr. Stück Deport,
ür Jtaliener 0,125--0,150 für Pavierrente 0,15 für Ungari-

e Goldrente 0,20 rn 1 Deport, während für Creditactien
40-—-0,50 für Franzoſen 0,30--0,50 pr. Stück, für Diskon-

to.Commandit 0,20 Report notirt wurden. Der Kapitalsmarktblieb für inländiſche Werthe feſt, für fremde Papiere dieſer Gattung

gut behauptet. Andere g. awerty eigten nur ruhigen Verkehrund wenig veränderte Courſe. u internationalem Gebiet ver
kehrten Oeſterreichiſche Creditactien und Franzoſen zu ſchwankenden
Courſen ziemlich lebhaft, Lombarden blieben ſtill. Von fremden
Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und n oten, ſowie Oeſterrei
chiſche Renten als feſt und ruhig zu bezeichnen. Oeſterreichiſche Sil
berrente ſteigend. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie
landſchaftliche n und Rentenbriefe feſt und ruhig; Prioritätenſtill. Von Ei e e wurden Ber iſch Markt e und Cöln
Minden etwas ſchwächer notirt, Oſtpreußiſche Südbahn 1 Tilſit-
Jnſterburg 1,7 ſ matter; etwas höher erſcheinen Berlin Stettin,»Anhalt, Schleſiſche Deviſen Rumänier 2c. Bankactien und Jn
duſtriepapiere blieben m deren ſpekulative Deviſen behauptet
und etwas lebhafter. Courſe um L Uhr: Tendenz: feſt. Lom
barden 126,25, Franzoſen 453,50 Gd. Creditactien 455,00, Lauraütte 76,50 Bf., DistontoCommandit 143,50 Gd., Bergiſche 78,20,

öln Mindener 108,50, Rheiniſche 110,20, Galizier 103,25, Rumä-
nier 32,60, Papierrente 54,40, Jtaliener 74,90, Ruſſen, alte, 84,75
Gd. do. neue 84,75 Gd. Oeſterreichiſche Goldrente 63,50, Ungar.
Goldrente 76,90, Ruſſiſche Noten 214 50.

rm Börſe vom 26. Auguſt. Deutſche ReichsAnleihe von
1877 v. 5000——2000 49 96,25 B. do. v. 1000 49 96,25
B. do. v. 500--200 49 96,25 B. Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 von 5000 3000 39 72,95 bz. do. von 5000
3060 39 72,90 bz., do. v. 1000 39 72,95 bz., do. v. 1000

390 72,90 bz., do. v. 500 3 73 B. do. v. 500 3
73 B. do. von 300 3 75 bz. u. B., Kgl. ſächſ. Staats Anl
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G. do. v. 200-—25 3 95,50
G., do. v. 1855 v. 106 3 82,25 B., do. v. 1847 v. 5004 98,20 B., do. v. 1852——1868 v. 500 4 98, 10 bz., do. v. 1869
v. 500 4 98,15 Bz., do. v. 1852—1868 v. 100 4 98,80 bz.
u. B., do. v. 1869 v. 100 49, 98,80 bz. u. B., do. v. 1869 v. 50

u. 25 4 99,25 B., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,25 B.,
do. v. 500 5 104,25 G. do. v. 100 5 104 25 G., do. Lö-
bauZittauer Lit. A, à 100 3 88,50 G. do. Löbau-Zittauer

J

W 71727)jq,Dividende 1876 [1877 Magdeb.-Halberſtädter S
BerlinPotsdamMagdeb. 3 3 w. v do. do. v. 1865 4 100, 75bz
Berlin Stettin S T i0 114,10 z G do. do. v. 1873 4 99, 80bz

e nn enerHalleSorauGubener 15, 10bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 101,50Bh tnpekenner 0 0 11 60bz G do. do. Lit. B. 4 91,50bz Bärkiſch-Poſener o 0 121, 00bz B Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4
Ma Buer 8 8 129, 40bz do. II. Ser. à 621 4 96,00BNiederſchleſ.“Märk. gar. 4 4 (96,75B do. Obl. I. u. II. S. 4 (96,75BNordhauſenErfurt ägr. 4 4 118,90bz Oberſchleſiſche A. 4
Oberſchl. A. O. D. E. [3/2) 92 8 [128, 10 G do. B. 3 85,50 G
do. B. gar. S 925 8 120, 296 do. 0 4 D. 93, 75Oſtpreußiſche Südbahn 0 o 42, 50bz B do. P 3 85,75 G

Rechte Oderuferbahn 62 6,[107, 50 bz do. PF 4Kheiniſche z 7 do. G. 41 100, 50 bz GKhein galt 8 r von 10t; 806s onElagad Pofen I 4 4 101 25 bz do (BriegReiße)
CLywringer e 7 n z Coſe derberg) 198700de G ä 47 47, idö, doh do StargardPoſen 4MainzLudwigshafen 5 77,00bz do. II. u. III. Cer
Weimar-Gera (gar.) [41 2 4 43, 70bz er h le erufer Pr.Beil Sorgen z Pr. 5 o 5000 pniſ e. Salle-SoraüGuben 0 (43- o. II. E. v. Staat g. 3denen I 9 0 28, 50 bz G do. III. E. v. 58 u. 6 100,89 G
ärkiſch- ſener s 3 8 do. do. v, 62 u. 64 (4 100, 80 GMagdeb. ha berſt. J 1353 15 5 ha Phed Sr 7* C. g

Nordhauſen-Erfurt 5 1 22),5 1869 Schleswig-holſteinet
Oſtpreuß. Südbahn 5 55 89,o0b B Thüringer I. Ser. 4 95,70G
Rechte Oderuferbähn 5 6,4 6 112, 60bz do. L Ser.
Weimar-Gera 5 o 6 118,258 do. III. Ser. 4 095,706GSaalbahn 0 0 17,00B do. IV. Ser. (4 100, 80 GSaalUnſtrutbahn [fr. o 0 6,00B J.

o. Ser.Amſterdam Rotterdam 5,5 5, [117,00bz G MainzLudwigshafen 3*103,506
Auſſig-Teplitz 10 II I132,756

ineiſabethWeſtbahn gar.Galiziſche Carl w. (51 7 9 105 2505 hemnitzKomotau r.
Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 52 6 1452,5044à3, 50 DuxBodenbach fr. 66,50bz G

Rordweſcbatn r r do. neue r. u e„O0 z uxPraRumänier 0 2 32432,50bz G ar. z 88/30b) 6
Ruſſ. Staatsb. 59/0 gar. [51 6 7,45120, 90bz do. do. gar. II. 5 87,50 bz G

S i O. O. gar. Em.WarſchauWien 62 5 181,00bz gen ar. 5 R
ronprinz-Rudolf-B. gar. 5 682,Eiſenb.-Prior.-Actien do. vo 1872er dar 5 65,60 z B

und Obligationen Lewerg Oyernowig gär. 5 69,106der Berliner u. Leipz. Börſe gf. do. do. I. Em. 5 71,80bz B
gen Maſtripſer 92,00bz B do. do. III. Em. 5 (64, 10bz Go. II. Em. 5 100, 25 bz eſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 343,50bz B
do. III. Em. 5 98.50 G do. neue gar. 3 324,50bzVrpvifche Mark. J 5 4 gfe vörh r II. Em.! 5S. 4 7 eſterr. Nordweſtb., gar. 5do. III. S. v. St. 3 gar. zu 85,00B do. Lit. B. Eile a 5 (69,60 G
do III. r do. 31 85,00B Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 242,00bz G
do. V e u 106/000 d d u 5 e totdo. VI. S. i 100,00 G Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 62/006
do. VII. S. 5 103,30bz do. Oſtbahn gar. 5 (57,60bzv S 4, ehe er ar. 5 87,50bz G

„IX. S. 5 o. in gar. 5 7do. Aach.Düſſeld. III. S. 4 CharkKrementſchug 5 85,40bz
do. Aen Wur e h We ger

Berlin-Anhalter 4 I KoslowWoroneſch gar 5 (93,10GW B. ursk-Kiew gar.BerlinDresd. v. St. gar. An 101,60b voto diſaſan gar. 5 190,40

e e. ar zs er I. Em. 94, 75 G Ryingk Bologone 5 84756
m otsd.-M. A. u. 4 K dorz 93 Sang I. Em. W4 ujaJwanowo gar.do. D. 4/,99, 70bz Seelen 5 190,59

E. 4 7 arſchau-Wien. II. Em. 5 (98,00bo. F. 4 98, 75 bz do. III. Em. 5 (95,50BerlinStettin. I. Em, neheo. III. Em. o. 4J F. r J St. g. z be Leipziger Börſe vom 26. Auguſt.
do. VII. Emn. 4, 106, 2565 AuſfigTeplitzer von 1877 5 94,10G

Viel Schw.ßFretb. F. u. F. 41755, 808 hariſche Norden

Simn isrs o 508 hohe von i 8508
m indener I. Em. 4 h Buſchtiehrader, alte 5 63,50bz G

8 e 4 560 von i 106do. III. Em. 4 95,006 Graz-Köflacher von 1872 5 68,00bz G
do. do. 41 100, 25 G .-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 75,903/, gar. p. 95,406G 25 w. r istS Mansf. Gwrſch. 4 100,do. 55 Em. 4,100, 25bz B do. do. i 3 101/258
o. Em. 41 99, 25b do. Emſſ. 1875 5 (103,25GalleSorauGub. gar. 4 101,70 b ächfiſche Rente 3 72,90BHann an III. gar. Mgd. H. 4 97, 60 bz G
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NormalSchablonenſchiefer) ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion
vergeben werden.

T

Bekanntmachungen.

Unsere neuen FIocdiestoſſe fär Herbst und Winter in den ge-
schmackvollsten Nustern sind eingetroffen und empfehlen solche DillIigst

J. Heilfron Co., gr. Steinstrasse 64.
Nenban des Dom- Gymnaſiums zu Merſeburg.
Die Dachdeckerarbeiten incl. Lieferung der Materialien (Thüring.

Verſiegelte Offerten ſind bisSonnabend, den 7. September Mittags 11 Ubr
an mich einzureichen. Die Bedingungen liegen auf meinem Bureau
zur Anſicht aus und ſind gegen Entrichtung der Copialien zu beziehen.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1878.
Der Bauinſpector

i. V.: Deumling, Bauführer.

Institut zurVorbereitung Pinjährig- Freiwilliger,
vbegründet im Jahre 1864,

HMalte a/S. Villa „Indwig ete.
Der Wintercursus beginnt am 7. October früh 8 Uhr. Die

mit dem Institut verbundene „„Vorschule““ ermöglicht auch
i fnahme jüngerer Zöglinge. Pension. Prospect.e n e e sovs Dr. J. Harang,, Pirector.

Verkauf einer Ziegelei
in Niedermöllern bei Kögen.

Die zum Rergmannſchen Gute zu Vie-
dermöllern bei Kösen gehörige, in ſehr
guter Nahrung ſtehende Ziegelei mit 11 bis 22
Morgen Feld ſoll verkauft werden. Zu dieſem
Geſchäfte habe ich einen Termin auf Sonn-
abend den 31. August Nachmittags 1 Uhr
im Gaſthofe zu Miedermöllern angeſetzt,
zu welchem Käufer mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß zwei Drittel der Kaufgelder, auf
die Ziegelei hypothekariſch eingetragen, dem Käu-
fer auf 5 Jahre ecreditirt werden ſollen.

Sommer gyerte.
Feinen holländischen Tabak der Firma sohut-marke
Henricus Oldenkott H. Zoon Cie-

te Amsterdam
empfehlen Otto Thieme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben Herrmann,

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren A. F.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt. VFamilien-Wappen.

Halfkanaster pr. t 70 Superfyne Varinas pr. t 125
TZoort m 80 Varinas I. „l60HZoort u 100 Bahia Krüll „4175,,MZoort. u 400,, Varinas vFyne Shag 100,. Maracaibo Kanaster 250,,
Varinas en Portorico 110,, Cuba Kanaster „250
Oanaster J. „120,, Curagao Kanaster 300

Den 2)9. d. trifft ein großer
Transport der ſchönſten u. ſchwer

ſten Ardeuner Saugfohlen ein
I

in Eutritzſch bei Leipzig
im Gaſthof „zum Anuker“.

H. e R G BBääke.

d

e

W.
T n

W

e Rismaschinen
Leiſtungsfähigkeit bis u Pfund pro Stunde.

J VBatentMineralwaſſer Apparate
empfiehlt die Maſchinenfabrik von

(skar Kropit in Nordhausen a. IIarz.
e

Die Herren Jnſerenten
werden in ihrem eigenen Jntereſſe darauf aufmerkſam gemacht, daß

Berlin-Görlitzer
Eiſenbahn.

Die im Tarif vom
T 10. September 1877

für den nachbarlichen Güterverkehr
mit Stationen der Halle-Sorau-
Gubener Eiſenbahn beſtehenden
directen Frachtſätze für den Verkehr
zwiſchen Halle a/S. einerſeits und
Hirſchfelde andererſeits haben
nur noch bis zum 10. October er.
Gültigkeit.

Von da ab kommen lediglich die
im Schleſiſch-Niederſächſiſchen Tarif
für den betreffenden Verkehr ent-
haltenen höheren Taxen zur An-
wendung.
zBerlin, den 20. Auguſt 1878.

Die Direction.

Baugewerkvehule

der Stadt

Eckernförde
Beginn des

Vorcursus: 7. October,
Wintersemester: 4. November.

Auskunft dureh Pirecetion,

Zu verkaufen ſind in günſtigſter
Lage, unmittelbar am Bahnhof zu
Plagwitz bei Leipzig zwei Plätze
zu mäßigem Preiſe. Dieſelben eig-
nen ſich beſonders zu Kohlen-,
Commiſſions und Speditionsge-
ſchäften und ſind durch Separatſtrang
mit Bahnhof Plagwitz, der Anſchluß
an die Thüringer, Bairiſche und
Magdeburger Bahn hat, ver
bunden.

Auf dem einen iſt bereits ein
Kohlengeſchäft etablirt, Kohlen
ſchuppen, Wohnhaus und Pferdeſtall
aufgebaut. Beide Plätze ſind ge-
trennt oder im Ganzen zu verkaufen.

Näheres durch Advokat Pore-
tius in Plagwitz.

Gleichfalls eine Villa in Plagwitz
an der Pferdebahn äußerſt ſolid
und comfortabel gebaut, mit großem
Garten zu verkaufen.

Näheres durch Advokat Pore-
tius in Plagwitz.

Geſucht für ſof. 1
älterer Hofverwalter mit
450--600 Mk. Geh., gute
Zeugniſſe erforderlich. Zu
melden i. Comptoir b. Fr.
Deparade, gr. Schlamm 10.

Ein Kaufmann mit f. Refe
renz wünſcht den Verkauf von Con
ſum- Artikeln für die Umgegend von
Halle a/S. zu übernehmen. Gefl.
Offerten unter M. M. 1100 durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.
Eine erfahrene Dame (Predigert.)
mit ſehr guten Zeugniſſen und Em-

Hauſe die Leitung des Hausweſens
zu übernehmen. Näheres werden
gütigſt Frau Reg.Secretair Reuter
in Halle, gr. Schlamm 10 2 Tr.,
ſowie Herr Exius in Merſeburg
mittheilen.

Für ein groß. Gut ſuche ich einen

Buchhalter (Landwirth)
pr. 1. October a. c. Beſtempfoh-
lene Bewerber wollen Zeugniſſe c.
einreichen und ſich einer Prüfung
unterziehen durch den von mir be-
vollmächtigten Bücher-Reviſor Herrn
Hönicke, Halle a/S., gr. Klausſtr.8.

Ein junges Mädchen aus an-
ſtändiger Familie wird zur Erler-
nung der Haus u. Milchwirthſchaft

pfehlungen wünſcht in einem chriſtl.

Neu! Fapaunesische Mnaller,
à Stück 15 u. 20 vei AIbinn Hentze, eumeeſt. B.

Neu!

z nächſtenbelwagen le

Möbeltransport. Gelegenheit
onats fährt mein großer Mö-

er nach Torgau.
C. Hettenborn, Malle a/S.

100000 Mark
ſind in einzelnen Beträgen
auf gute Hypothek zum 1. Oeto-
ber Er. durch mich auszuleihen.

Der Juſtizrath Krukenberg.
Für Oeconomen oder

Laufleute.
Mit 12--15,000 Mark kann ein

gebildeter und ruhiger Mann an
einem äußerſt ſoliden Geſchäft
als ſtiller oder thätiger Theilhaber
partizipiren. Jm letzteren Falle
wird ein Minimal Einkommen von
1800 Mk. pro Jahr garantirt.

Adr. abzug. an die Annone.
Exped. von Rud. FIosse,
3455.

Drainröhren
in allen Weiten u. bekannter Güte
ſind wieder vorräthig zu billigſten

Thonziegelei bei Nietleben.

E. U. Wegeleben,
Sattlermeiſter in Halle a/S.,

Herrenſtraße Nr. 4,
empfiehlt den Herren Fabrikanten
ſein Lager ſelbſtgefertigter Treibrie
men von beſtem rhein. und engl.
Kernleder beſter Gerbung.

Vorzügliche ruſſ. fettgahre Binde
und Nähriemen zu ſoliden Preiſen.

Reparaturen prompt u. billigſt.

Mettlacher Mesaik-Fussböden,
Meter von 6, ab, empfiehlt

Wilh. Dammannm.

Säcke.
Eine Partie Kartoffelſäcke,

ſowie etwas gebrauchte Drell-
ſäcke verkauft zu billigen Preiſen

Herrmann Mramer,
großer Berlin 18.

BRBrennmateriäalien,
als Prima Werschen- Weissen-
felser Presssteine, Ober-Röblin-
ger Briquettes, böhmische Braun-
Koblen, westphäl. Schmiedekoh-
len englische Schmiedekoblen,
Zwickauer Würfelkohblen, polni-
sche Holzkohblen, Stubencokes,
Brennholz etc. genug, sämmtli-
che Brennmaterialien billigst.
Anfubre sofort, mässige Berech-
nung. August Mann,

Mühlgraben 1.

Zur Saat
empfehle ich

Prima hessischen Weizen
pro 200 W Mark 24.

Hessischen
Garde du corps Roggen

lang im Stroh und reich im Korn,
vorjährige Ernte, 13 Ctnr. per
Morgen per 200 W Mark 18.

G. Nieter.Rittergut Waizrodt b. Caſſel.

gegen entſprechendes Koſtgeld ge
das geleſenſte Blatt in Schwarzburg-Rudolſtadt die

Fürſtl. priv. Zeitung Wochenblatt
iſt. Der Jnſertionspreis beträgt 10 Pfennige pro Zeile. Man wolle
einfach adreſſiren

ſucht von Biermann
in Gr. Bodungen.

Ein 2'/jähriges Fohlen (Fuchs-
Hengſt), Hannöv. Race, ſteht zum
Verkauf beim

Zeitung Wochenblatt in Rudolſtadt. Gutsbeſitzer F. Weigmann
in Teutſchenthal.

BebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a/S., sub Chiffre C. S.

Preiſen auf der Schönbrodt'ſchen

Antimerulionu Chem. Ffabr. G. Schallehn, Magdeburg S

e Dr. H. Zereners Patent 7

100
Kechunngen m. Namen 1.
100 Adreßkarten 1.50 2.
100 Converts 85 e

Alle Arten Conkobücher, Co-
pirbücher empfiehlt

all Papierwaaren-fabrit

B. Levy Co.Brüderſtraße.

Für Oekonomen!
Aufträge auf Original-Simmeentßaler Zuchtvieh,

als bis L jährige Bul-len u. Kalben nehmen ent-
egen Gebr. Seligmann,

Coburg.
Mühlen-Verkauf!

Jn der Nähe von Sondershauſen
in Thüringen iſt eine Mühle mit
3 Mahlgängen, guter Kundſchaft,
10 Morg. Land u. großem Garten
wegen Familienverhältniſſen aus
freier Hand zu verkaufen. Preis
10,000. Schriftliche oder münd
liche Mittheilungen ertheilt
Th. Koth, Sondershauſen,

Leopoldſtraße.

Eine hier ſeit 15 Jahren
beſtehende Fleischerei zu
verpachten. Näheres bei
Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. zu erfragen.

Leipzigerſtraße 103 iſt die 1. Etage

zu vermiethen von
Leipzigerſtr. 103. G. Gröhe.
Auf dem Rittergut Nimritz bei

Pösneck ſtehen 7 ſchöne Lamm
böcke zum Verkauf.

Eine Wirthſchaftsmamſell, in der
Küche, Molkerei und Backen er
fahren, wird zum ſofortigen
Antritt auf ein Rittergut bei
Aſchersleben zu engagiren geſucht.
Meldungen unter Einſendung der
Zeugniſſe poſtlag. Quenſtedt bei
Aſchersleben sub Z. erbeten.

Annonce.
Wenn der O. HI. wieder

nach Golbitz kömmt, wird
verfahren, wie ſich's

E. E. O. R.
Mannschiessen
in Vreyburg a/WU.

Unſer diesjähriges ſolennes Mann-
ſchießen wird vom 1.--4. Sep
tember, das ſogenannte bunte
Scheibenſchießen den darauf
folgenden 8.--9. in der bekannten
Weiſe abgehalten werden.

Freunde des geſelligen Vergnü-
gens ſind hierdurch ergebenſt einge
laden.

Freyburg, d. 26. Aug. 1878.
Die Schützen-Direction.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh 4 Uhr verſchied ſanft

und ruhig nach einem Herzſchlag
meine gute Frau

Sophie geb. Pötzſch.
Magdeburg, 26. Auguſt 1878.

Volkmar Hennig.

Erſte Beilage.

J e e

r



Erſte Beilage zu 200 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

l ccnnnjx—Z
Geſchichtliche Erinnerungen.

Mittwoch, den 28. Auguſt.
1645. Geſt. Hugo Grotius, holländ. Gelehrter und

Staatsmann, zu Roſtock.
1654. Geſt. Axel Oxenſtierna, ſchwediſcher Staatsmann.
1749. Geb. W. von Goethe, zu Frankfurt a. M.
1802. Geb. K. J. Simrock, Dichter und Schriftſteller,

zu Bonn.
1862. Gefecht von Aspromonte Garibaldi geſchlagen und

verwundet.
1867. 800jähriges Jubelfeſt der Wartburg.

Die Stellung der nationalliberalen Partei.
BAC. Es wiederholt ſich augenblicklich die ſchon mehr-

fach hervorgetretene Erſcheinung, daß die nationalliberale
Partei von rechts und links getadelt wird, weil ſie nicht
im Voraus ſich mit Entſchiedenheit für oder gegen die
Annahme des ſogenannten Sozialiſtengeſetzes ausſprechen
will. Zunächſt muß in dieſem Tadel das Zugeſtändniß
gefunden werden, daß das Schickſal der Vorlage abhängt
von der Stellung, welche die nationalliberale Partei dazu
einnimmt; demnächſt aber iſt ihm mit folgender Darlegung
zu begegnen. Zu einer Zeit, wo der Reichstag nicht ver
ſammelt iſt, wo die Mitglieder deſſelben alſo keine Gelegen
heit haben, ſich über eine Reihe einzelner Fragen, wie ſie
bei der Prüfung des Sozialiſtengeſetzes doch unzweifelhaft
zu erörtern ſind, direkt unter einander zu verſtändigen,
kann von keiner Seite mit Anſpruch auf autoritative Be
deutung eine Erklärung darüber abgegeben werden, wie
die nationalliberale Partei des Reichstags zu der einen
oder anderen Beſtimmung der Vorlage ſich ſtellen, welche
derſelben ſie als der Abänderung bedürftig, welche als
ganz unannehmbar betrachten würde, welche Verbeſſerungs-
vorſchläge endlich ſie ſelber zu machen gedenke. Wer dazu
entſchloſſen iſt, der Vorlage zuzuſtimmen, gleichviel
ob die von ihm etwa als wünſchenswerth erachteten Ab-
aänderungen daran angebracht werden oder nicht, der kann
heute ſchon ſein „Ja“ ausſprechen; dieſen Standpunkt
theilt die nationalliberale Partei in ihrer großen Mehrzahl
nicht. Wer andererſeits dazu entſchloſſen iſt, die Vorlage,
gleichviel in welcher Faſſung ſie aus den Berathungen
des Reichstags hervorgeht, als ein „Ausnahmegeſetz“ zu
verwerfen, der wird ſchon jetzt, noch ehe die Vorlage
in der Faſſung, worin ſie an den Reichstag gebracht werden
wird, bekannt iſt, ſie für abſolut unan nehmbar er-
klären und ſein Wort für ein ablehnendes Votum ver
pfänden können man darf deſſen ſicher ſein, es wird dieſes
Pfand hinterher eingelöſt werden. Nichts iſt leichter, als
ſogenannte „prinzipielle Standpunkte“ einzunehmen und
mit einer ſtattlichen Anzahl von Argumenten zu begründen;
nichts ſchwerer, als zwiſchen den Prinzipien, zu denen man
ſich bekennt, und den praktiſchen Forderungen, welche die
Zeit mit ſich bringt, einen Ausgleich herztiſtellen. Jn
einer ſolchen ſchwierigen Lage hat ſich die nationalliberale
Partei ſeit ihrer Begründung mehr als einmal befunden und
ſie hat darin ſtets mit der redlichſten Abſicht das Richtige
zu treffen geſucht. Zwiſchen dem unbedingten „Ja“ und
dem unbedingten „Nein“ giebt es aber ſo viele Poſitionen,
daß nur nach einer ſorgfältigen Erörterung jeder einzelnen
derſelben die Entſcheidung, ob ſie zu halten oder aufzu
geben iſt, getroffen werden kann dieſe Entſcheidung kann
nicht durch irgend ein Organ der Partei dieſer vorweg
genommen werden. Die Parteiführer ſelber ſind ſich
vollauf der ſchweren Verantwortlichkeit bewußt, welche ſie
durch Aeußerungen über einzelne Punkte, ehe die Partei
darüber gehört worden iſt, auf ſich nehmen würden ſie
önnen nur im Anſchluß an die allgemeine Haltung der

nationalliberalen Partei immer und immer wieder die
Verſicherung wiederholen, die Vorlage der Regierung
einer unbefangenen, vorurtheilsloſen Prüfung unterziehen
und dabei ſtets nach einem Wege zu einer Verſtändigung
mit der Regierung ſuchen zu wollen. Es leitet ſie dabei
nichts Anderes als die treue Sorge für das Wohl des
Vaterlandes, deſſen gefahrvolle Lage ſie nicht verkennen.
Wenn es in dieſer Lage vor Allem darauf ankommt, die
Exiſtenz des Staates ſelber gegen Untergrabung zu ſichern,
ſo werden dem gegenüber die ideglen Ziele der Freiheit
ſich beſcheiden müſſen, zunächſt nur als korrektive Geſichts-
punkte für die Forderungen zu ge'lten, die im Namen der
„Ordnung“ erhoben werden ſie werden darum niemals
von Denen aus den Augen verloren werden, die ſich zu
den Anſchauungen und Beſtrebuiggen des Liberalismus
bekennen. Etwas Weiteres als ein ſolches aufrichtiges
Bekenntniß kann zur Zeit im Nargen der nationalliberalen
Partei von Niemand ausgeſprochen werden wer ein
Mehreres thut, der ſpricht für ſeine Perſon und vielleicht
für einen kleineren Kreis von Genoſſen, aber nicht im
Namen der Partei. Was aus dern Reichstagsverhandlungen
über das Sozialiſtengeſetz herworgehen mag, weiß heute
noch Niemand; jedenfalls ſoll, was auch immer geſchehen
mag, von der nationalliberalen Partei Niemand ſagen
können, daß ſie mit leichtem Herzen die ſchwere Vernt
wortlichkeit für die Herbeiführring eines Konfliktes zwiſchen
Reichstag und Regierung auf ſich genommen habe. Kommt
es trotzdem zu einem ſolchein, ſo muß das deutſche Volk
wiſſen, daß die Verantwortlichkeit dafür an einer andern
Stelle, als an derjenigen liegt, von wo aus der redliche
Verſuch zu einer Verſtändigung zwiſchen dem Reichstage
und der Regierung unternommen worden war.

Berlin, den 26. Auguſt.
Vor der Abreiſe aus Teplitz hat der Kaiſer geruht,

dem Chef der politiſchen Bezirksbehörde, Regierungsrath
Merbeller, den Kronenorden 2. Klaſſe, dem Bürgermeiſter
Uherr und dem Geheirnen Sanitätsrath Dr. Seiche den
Kronenerden 3. Klaſſe, dem fürſtlich Clary' ſchen Domainen
rath v. Callenberg den rothen Adlerorden 3. Klaſſe, dem
Eiſenbahndirektor v. Emperger, Hem Superintendenten
Lumnitzer und dem Herrenhausverwalter Schiffl den Kronen
orden 4. Klaſſe zu verleihen. Der kaiſerliche und könig-
liche Oberpoſtverwalter v. Grüner und der EStationschef

Halle, Mittwoch den 28. Auguſt 1878.

der AuſſigTeplitzer Eiſenbahn, Herr Jeſchek, empfingen
BrillantBuſennadeln, der kaiſerliche und königliche Poſt
offizial Stubl und der Theaterdirektor Lechner koſtbare
Ringe, ebenſo die kaiſerlichen und königlichen Telegraphen-
beamten werthvolle Andenken. Für die Armen von Teplitz
und Schönau händigte Se. Majeſtät dem Bürgermeiſter
Uherr 1000 .4 ein.

Ueber den Empfang von Offizieren und Mann
ſchaften der beiden deutſchen Militair-Badeinſti-
tute in Teplitz wird der „N. A. Z.“ berichtet: Die in
dem preußiſchen und ſächſiſchen Militär-Kurhauſe zur Zeit
weilenden Mannſchaften (theils invalide, theils noch in
aktiven Dienſt) wurden am Tage der Abreiſe Sr. Majeſtät
nach dem Herrenhauſe befohlen, um dort Allerhöchſtdem-
ſelben vorgeſtellt zu werden. Die Leute wurden unter der
Veranda in zwei Gliedern aufgeſtellt (und mit dieſen die
ſchwer Kranken auf beſondere Anordnung des Kaiſers in
Fahrſtühlen). Freundlichſt grüßend trat der Kaiſer, um-
geben von ſeiner ſteten Umgebung, aus dem Hauſe und
fragte jeden Einzelnen nach den näheren Umſtänden des
Leidens, des Unfalles oder der Verwundung mit dem ein
gehendſten Jntereſſe, fragte dieſen und jenen nach der
Wirkung der Kur, auch nach Privatverhältniſſen. Am
letzten Mann angekommen und die Front wieder hinauf-
gehend, ſprach Se. Majeſtät etwa folgende Worte:

„Jch wünſche, daß Euch das Bad gut bekommt, Mir iſt es ſehr
gut bekommen. Bin zwar noch nicht ganz fertig, Jch reiſe heutewieder ab, Mein Arm iſt noch etwas ſelf Es iſt ein ſchweres

Mißgeſchick, das mich betroffen. Wenn's noch vor dem Feinde ge-
ſchehen, aber von einem Unterthan im eigenen Lande getroffen zu
werden, das iſt doch recht hart.“

Jn dem ſtillen Badeort Gaſtein bereitet ſich, wie
man ſchreibt für die nächſten Wochen eine ziemlich
lebhafte politiſche Thätigkeit vor. Der Reichskanzler Fürſt
Bismarck iſt von einem Mitgliede ſeiner Kanzlei be
gleitet, deren Chef, Geheimer Rath Tiedemann, an Stelle
des Grafen Wilhelm Bismarck dahin berufen worden iſt.
Graf Hatzfeldt, der neue Botſchafter bei der Pforte,
und Herr v. Keudell, der Botſchafter in Rom, werden
in Gaſtein vom Reichskanzler Jnſtruktionen für ihre
Miſſionen erhalten. Als unrichtig wird es bezeichnet, daß
Fürſt Bismarck länger als bis etwa zur dritten Woche
des September von Berlin abweſend ſein dürfte. Es
wird nach wie vor verſichert, der Reichskanzler habe die
Abſicht, an den Debatten über das Sojzialiſtengeſetz theil-
zunehmen.

Zu den Berliner Nachwahlen.
Die Anberaumung der Nachwahlen in Berlin

auf den 4. September iſt in Berlin ziemlich überraſchend
gekommen. Es ſind bislang noch gar keine Vorbereitungen
ſeitens der Parteien getroffen worden, und man wird um
ſo mehr damit ſich beeilen müſſen, als zwiſchen den
beiden großen liberalen Fraktionen keineswegs jene Ueber
einſtimmung herrſcht, wie dies am 30. Juli der Fall war.
Richtig iſt wie von dort gemeldet wird daß die
Nationalliberalen den Stadtrath Dr. Techow durchzu-
bringen wünſchen und bis jetzt wenigſtens die Fortſchritts
partei ſich leider nicht gewillt zeigt, ihrerſeits dieſen Wunſch
zu unterſtützen. Wie die „Volkszeitung“ berichtet, „iſt
am Sonnabend die Frage wegen des Zuſammengehens
der Fortſchrittspartei und der Nationalliberalen
bei den Nachwahlen für Hänel und Klotz im erſten
und zweiten Berliner Wahlbezirk vorläufig im ver-
neinenden Sinne entſchieden worden. Die Vorſtände
der Fortſchrittspartei aus beiden Wahlkreiſen waren
zuſammengetreten, um die Kandidatenfrage in Erwägung
zu ziehen, wobei zunächſt der von den Nationalliberalen

hobene Anſpruch, ihnen als Preis für ihre Unterſtützung
ne der beiden Kandidaturen zu überlaſſen, zur Erörterung

kam. Dieſem Anſpruche gegenüber führte der Abg. Eugen
Richter als Mitglied des Centralwahlkomités aus, daß
die bei den Hauptwahlen zwiſchen den Komités beider
Parteien, insbeſondere zwiſchen ihm und den Herren
Lasker und Rickert perſönlich getroffene Vereinbarung den
Beſitzſtand der Fortſchrittspartei in ſämmtlichen
Berliner Wahlkreiſen zur unbedingten Vorausſetzung
gehabt habe. Es erſchienen ſodann als Delegirte der
nationalliberalen Partei die Herren Juſtizrath Horwitz,
Aſſeſſor Jonas und Prediger Thomas, welche alsbald mit
den Herren Dr. Langerhans, Straßmann und Eugen
Richter von der Fortſchrittspartei zuſammentraten. Hier
ſtellten die erſteren nunmehr offiziell die Forderung daß
ihnen die Kandidatur des bekanntlich im Wahlkreis Lennep-
Mettmann unterlegenen Stadtraths Techow in einem der
beiden Wahlkreiſe zugeſtanden werde. Als die Delegirten
der Fortſchrittspartei dies verweigerten, entfernten ſich die
Nationalliberalen mit der Erklärung, dann würde die
nationale Partei in beiden Wahlkreiſen die Kandidatur
des Herrn Techow ſelbſtſtändig aufſtellen. Hierauf be-
ſchloſſen die Wahlvorſtände der Fortſchrittspartei den am
Montag Abend zuſammentretenden Verſammlungen der
Vertrauensmänner für den erſten Wahlkreis den Abge
ordneten Ludwig Löwe, für den zweiten den Stadtrath
Zelle, und für den Fall, daß dieſer die Kandidatur nicht
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Abtheilungen blenden zu laſſen. Dieſe Maſchinenthä

nthätigkeit wird dadurch oft eine wahrhaft dramatiſche, daß die derſchkebenen Erfin
dungen mit einander er en und einander zu übertrumpfen ſuchen.
Bei vielen neuerfundenen Maſchinen, die einen Sieg der Mechanik
über Schwierigkeiten der Fabrikation zu bedeuten haben, iſt aber der
Bee abekntt r der Handarbeiter.

Ein Fabrikationszweig, welcher bisher we entlich der Handarbeitvorbehalten war, iſt z. B. die Herſtellung von Holßſchahen, Welches

mühſame Bohren und Schnitzen war nöthig bis ein ländlicher Sa
botier die Fußbekleidung für einen Dorfbewohner verfertigt hatte;
und nun ſehe man in der Ausſtellung die Maſchinen von Arbey,
dem anerkannt erſten franzöſiſchen ges chneidemaſchinen Fapriranten

Mit welcher Schnelligkeit und Correctheit ſie vor den Augen der
Zuſchauer ganze Dutzende von Holzſchuhen auf einmal ſchnitzen und

In den franzöſiſchen Äbtheilungen, Claſſe 59 ſtehen dieſe
Maſchinen, deren Thätigkeit ein ebenſo unterhaltendes als lehrreiches
Schauſpiel bietet. Zwei oder drei Gehülfen reichen aus um das
Arbeiten der von Dampf getriebenen Holzſchuhmachermaſchinen zu
regeln, und fie bringen in einem Tage über 200 Paare davon fer-
tig! Die eine Maſchine gibt dem Schuh die äußere Form, die an
dexe höhlt ihn regelrecht gus. Der Käufer braucht nicht zu fürchten,
daß der ſchlechte Humor oder die unſichere Hand des Holzſchuhmachers
ihm Unebenheiten im Schuh als Spuren hinterlaſſe welche den
Füßen wehe thun: die Maſchine arbeitet gleichmäßiger und wohl
feiler als der Menſch, daher ſiegt ſie über ihn, und das Intereſſe des
Producenten muß zurücktreten gegen das des Conſumenten. Uebri-
gens iſt dieſe Maſchinengruppe nur ein als Beiſpiel herausgegriffener

Beſtandtheil des großen r r von Arbey,welcher bald zur Verwerthung er großen bosniſchen Waldungen für
die Oeſterreicher ſo viel werth ſein wird, wie jetzt ein Artillerie-Park.
Die feineren Maſchinen, welche Ornamente und Holzſchnitzereien ge
ſchmackvollſter Art mit ſpielender Leichtigkeit liefern, müſſen in Ruß
land, Seandinavien und Nordamerika wo die Hoizarchitektur noch
vorwiegt, von ganz erheblichem Werth für die Baumeiſter ſein.

icht weit von Arbey's Platz befinden ſich höchſt intereſſante
Maſchinen, welche für holzarme Länder, namentlich für ſolche, die
nicht zugleich „ſteinreich“ ſind, gutes Baumaterial liefern. Es ſind
dies die Ziegelmaſchinen von Boulet Frères in Paris. Welche Mühe
wäre einſt den Jſraeliten im Lande der Pharaonen erſpart ge-
blieben, wern ſie zu Moſes' Zeit ſolche Maſchinen gehabt hätten!
Die induſtrielle Welt hat viele Jahrhunderte und in unſerem Jahr-
hundert relativ viele Jahrzehnte gebraucht, ehe ſie eine wurklich
leiſtungsfähige, mechaniſche Ziegelei herzuſtellen vermochte. Daß
aber die Herren Gebrüder Boulet aus der Rue des Ecluſes Saint
Martin in Paris jetzt die Aufgabe glänzend gelöſt haben, giebt jeder
Beſucher der Klaſſe 59 nunmehr bereitwillig zu. Jhre Ziegel laſſen
der Beſchaffenheit nach gar nichts zu wünſchen übrig, und was die
Quantität betrifft, ſo genügt es zu ſagen, daß zwei Perſonen mit
Hülfe dieſer Maſchinen in einem Tage 12,000 Stück Ziegel fabriciren!
Wenn dieſe Erfindungen ſo fortgehen, ſo kann bald der größere

Theil der Menſchheit, von der groben Handarbeit emancipirt, nur
den Maſchinen zuſehen wie ſie für ihn ſchaffen. Außerdem brauchtman künftig keine große Ziegelhütte mehr, wenn man jene Maſchine
verwendet, ſie pebanf nur eines mäßigen Raumes. Die feineren

Ziegel, welche auf Boulet'ſchen Maſchinen producirt werden können,
haben ſich übrigens ſchon bei Ausſtellungen von Erzeugniſſen der
Keramik Preiſe erworben; ſo ſehr erheben ſie die Ziegelfabrication
ſchon zum Kunſtgewerbe. Einem Ziegelerden- Fabrikat den Glanz
und die Glätte des Porcellans zu geben und es für architektoniſche
Luxusleiſtungen brauchbar zu machen, beziehungsweiſe den Luxus zu
billigem Preiſe dem Conſumenten zu bieten, iſt ein Verdienſt, das
die PreisJury gewiß nicht unbeachtet gelaſſen hat.

Das bisher Geſagte intereſſirt weſentlich die Geſchäftswelt, die
Architekten, u. ſ. w., und läßt wohl den weiblichen Leſekreis ziemlich
kalt; es iſt daher nicht mehr als billig, wenn ſich der Berichterſtatter,
ehe er den diesmaligen Brief ſchließt, ſich nach Neuigkeiten umſicht,
welche auch die Frauen und beſonders die guten Haushälterinken
intereſſiren können. Darin iſt die engliſche Abtheilung die ergiebigſte.
Für fleißige Nadelarbeiterinnen iſt z. B. die neue Clark'ſche Nadel-
hülſe aus Metall empfehlenswerth, welche die trefflichen Nähnadeln
aus Redditch 48e Clark u. Co. eine große, weltbetannte Nadelfabrit
haben) weit ſicherer umſchließt, als die Papierhülſe, welche leicht
beim Tragen in der Taſche ſchadhaft wird. Dieſe Metallhülſe koſtet
nicht mehr als die papierene, d. h. es werden eben nur die Nadeln
berechnet, und ſie hat die angenehme Einrichtung, daß man die
Nadeln iſolirt herausnehmen kann, alſo nicht die Zurückbleibenden
in Gefahr bringt, durch Berührung mit den Fingern roſtig
zu werden. Solche kleine Vortheile weiß man am Nähtiſch zu
ſchätzen, gerade wie man in der Wäſche Kammer den Unterſchied
der Hülfsmittel zu würdigen weiß, welche dazu dienen, den
alten der Schöpfung“ mit einem tadellos weißen Hemd auszu-
tatten.

Die wohlbekannte engliſche Hofliefer anten Firma Colman,
deren Senfmühle noch immer von Neugierigen umlagert iſt, ſucht
ein Verdienſt darin, im Gebiet der Stärke- Fabrikation eben ſolche
vereinfachende Reformen durchzuſetzen wie in der Herſtellung des
Tafel Senfs. Während ſie bei der Letzteren die Zuthat von Eſſig
ausſchließt, verzichtet dieſe Firma J u. J. Colman bei Bereitung
ihrer viel prämiirten Stärke auf Kartoffelmehl und Weizen als
Grundſtoffe, indem ſie ausſchließlich Reis verwendet. Dadurch ſind
die Herren Colman im Stand, ihre Stärke wohlfeiler zu laſſen,
und das zunehmende Verſchwinden der Weizenmehl- Stärke vom
Markte zeigt, daß ſie richtig gerechnet haben. Das Publikum findet
die Reisſtärke vorzüglich, und allen Weizen Conſumenten kann man
es gönnen, daß ihnen dieſes Produkt nicht mehr durch die Stärke-
fabrikation vertheuert wird. Ungeachtet ſo mancher marktſchreieriſchen
Ankündigung von Stärke, deren Fabrikanten ſorgfältig über die
Beſtandtheile ihrer Waare ſchweigen, häuft ſich der Begehr nach
Colman'ſcher Reisſtärke ſo, daß ſchon mehr als tauſend Arbeiter mit
der Herſtellung derſelben, die ohne jedes Myſterium geſchieht,
beſchäftigt ſind.

ohl übrigens Denen, bei welchen die Stärke nicht blos im
Hemdkragen ſondern in der Seele ſitzt, ſie werden den Verſuchungen
des Pariſer Lebens gegenüber eine ſolche Seelenſtärke, die Colman
nicht feil hat, ſehr wohl brauchen können. An allen Ecken und
Enden, in und vor den Cafés, auf den Boulevards und in den
Seitenſtraßen der großen Lutetia lauert die Sirenenſchaft auf ihre
Opfer, und es iſt keine S behördliche Einſchränkung dieſes
Treibens erſichtlich. Kein Wunder, daß ſo viele deutſche Frauen den
Gemahl nach Paris begleiten und ihm überall, ſelbſt in Möſer's

Bierſtube (wo man in Deutſchland zu ſein glaubt), nahe bleiben. Jn

annehmen ſollte, den Rechtsanwalt Albert Träger in
Nordhauſen als alleinige Kandidaten vorzuſchlagen. So
mit iſt die endgiltige Entſcheidung der Frage ſowohl in
Anſehung der Taktik als in der Auswahl der Perſonen
in die Hand der Vertrauensmänner gelegt.“ Anderer-
ſeits hat eine Vertrauensmänner Verſammlung der
Nationalliberalen unter dieſen Umſtänden beſchloſſen,
ſofort in die Agitation für Dr. Techow einzutreten, zum
Mittwoch eine allgemeine Wähler Verſammlung nach
Arnim's Hotel einzuberufen und einen Wahl aufruf für
die Wahl Techow's behufs weiteſter Verbreitung zu
erlaſſen.

Pariſer Weltausſtellung.
Paris, d. 23. Auguſt. Unter den gegenwärtigen Beſuchern der

Ausſtellung tritt das Element der wißbegierigen Arbeiterbevölkerun
von nah und fern ſehr deutlich in den Vordergrund. Die Maſchi-
nenhallen ſind gedrängt voll aufmerkſamer Gruppen, welche ſich auf
die Umgebung der verſchiedenen in Gang beſindlichen Mechanismen
vertheilen, ſtatt ſich von dem Glanze todter Schätze in den Luxus-

dieſem ſtets gefüllten Gambrinustempel verſammeln ſich auch die
in Paris anweſenden deutſchen Journaliſten oft zu fröhlichem
Thun, und dort wird, ehe es an's Scheiden geht, auch guter ger-
maniſcher Gerſtenſaft zum Abſchiedstrunk genommen. Mögen noch
recht viele Landsleute das Paris der Ausſtellungszeit beſuchen ſie
werden das Geſagte beſtätigt finden.

Halle, den 27. Auguſt.
Zufolge des vor acht Tagen gefaßten Beſchluſſes

traten geſtern Abend die Vertreter hieſiger Vereine und
Gewerke in der Tulpe nochmals zuſammen, um einzeln
die Beſchlüſſe der von ihnen vertretenen Corporationen,
Gewerke und Geſellſchaften bezüglich der Feier des 2.
oder 22. September, reſp. betreffs der Betheiligung an
der Denkmals- Enthüllung kund zu geben. Das
Reſultat dieſer Mittheilungen war folgendes: Es gedenken
zu feiern: Der Kriegerverein für Halle den 2. und 22.
September desgleichen der Kriegerbegräbnißverein, der
Halleſche Turnverein, der Jahnſche Turnverein, die Pfälzer

Schützengilde, der Kameradſchaftliche Kriegerverein und der
Kriegerverſicherungsverein; nur den 22. September der
Halleſche Sängerbund, das Ziegeldeckergewerk, das Zimmer
gewerk, der deutſche Bürgerklub, die freiwillige Turner
feuerwehr, die Schloſſer-Geſellen, die Drechsler-Jnnung,



der Geſangverein Arion, die Stellmacher- Geſellen, das
Steinmetz-Gewerk, der Verein der Gaſtwirthe; nur den
2. September der Verein der Krieger von 1866 ab, der
Kriegerverein vom 2. September, die Salzwirkerbrüderſchaft,
die Buchdrucker, die BäckerJnnung, der Deutſche Geſang-
verein, der Turnverein Frieſen, die Schuhmacher-Jnnung
und Schuhmackher-Geſellen, die Malergehülfen den 2. Sep
tember und 18. Oktober der Verein für Volkswohl, der
Gartenbauverein, der Beamtenverein, der Halleſche Volks
ſängerbund. Mehrere Vereine und Gewerke waren noch
nicht einig geworden und konnte ſeitens ihrer Vertreter
kein definitiver Beſchluß mitgetheilt werden. Bei einigen
Korporationen, welche vorläufig eine Feier für den 2.
September in Ausſicht genommen haben, iſt auch eine Be
theiligung am 22. September möglich, doch fehlten auch
hierüber noch Beſchlüſſe. Nach dieſen Mittheilungen nahm die
Verſammlung einen über aus bewegten Charakter an, indem
einige Herren die vor acht Tagen ſchon zur Genüge be-
ſprochenen für und wider die Feier am 22. September
vorhandenen Gründe auseinanderſetzen wollten, worauf
jedoch der Vorſitzende, Hr. Seebe, mit richtigem Verſtänd
niß nicht eingehen zu müſſen glaubte und die Verſammlung,
deren Tagesordnung erſchöpft war, ſchloß.

Vermiſchtes.
[Duell auf Beefſſteaks.] Jn Homburg erzählt

man ſich nachſtehendes Geſchichtchen: „Es befindet ſich
dort ein Engländer, der, was ſeine digeſtiven Fähigkeiten
anbelangt, wohl ſchwerlich ſeines Gleichen finden dürfte.
Der Appetit dieſes Mannes grenzt aus Fabelhafte. Er
ißt übrigens mit ſo viel Eleganz und Methode, daß es
eine Freude iſt, ihm zuzuſehen. Das Beſte iſt wohl, daß
er ſich eines ziemlichen Vermögens erfreut, denn er kommt

Einer der Kurgäſte wollte iny warmblütigen Charakter der dritten Blüthenepoche griechiſcher Plaſtik,
deren Hauptrepräſentant Praxiteles iſt. Der dem Knaben zugewendete

ſich ſehr theuer zu ſtehen.
das allgemeine Erſtaunen, ja man kann faſt ſagen, in den
Enthuſiasmus der übrigen über die Vertilgungskraft des
Engländers nicht einſtimmen und geſtattete ſich ſogar einige
ſchlechte Witze. Der hiedurch piquirte Engländer bot ihm
allſogleich eine „Partie“ an. „Auf Beeſſteaks,“ entgeg-
nete der Andere, „welcher Einſatz, wenn es wenigſtens
Wild mit Trüffeln oder feine Fiſche wären aber Beef-
ſteaks! Warum nicht gleich lieber Erdäpfel?“ „Nun
gut, geben wir auch Erdäpfel dazu.
Pfund, daß ich mehr als Sie verſchwinden laſſe.“ Da
ſich der Andere nicht recht zu dieſer merkwürdigen Wette
herbeilaſſen wollte, machte der Engländer ihm endlich den
Vorſchlag, ihm Beeſſteaks „vorzugeben“. „IJch werde
zehn Beeſſteaks eſſen,“ ſagte er, „bevor Sie überhaupt
beginnen von da ab ſchreiten wir aber mitſammen vor.“
Der Andere, auf dieſe Weiſe in die Enge getrieben und
von den übrigen Anweſenden noch außerdem bearbeitet,
willigte endlich ein. Die Partie wurde für den nächſten
Tag feſtgeſetzt. Nach Verlauf einer halben Stunde hatte
der Engländer die zehn „vorgegebenen“ Beefſſteaks ver
ſchwinden laſſen er verlangte ein Glas Cognac und ſagte

dann zu ſeinem Gegner: „Nun ſtehe ich Jhnen zu Be-
„fehl.“ Dieſer begann nun zu eſſen, während der Eng-
länder mit ungeſchwächtem Appetit fortaß. Beim zweiten
Beefſſteak ſah der Gegner des Engländers wohl ein daß
er die Wette verloren habe, und ſtand von einem weitern
Verfolge derſelben ab. Während dieſer ſeine beiden Beef-
ſteaks gegeſſen hatte der Engländer deren ein Dutzend
vertilgt, im Ganzen alſo zweiundzwanzig! Er würde
gerne noch das zweite Dutzend vollgemacht haben, wenn

Jch wette um 200

dem Wirthe, der einen derartigen Conſum nicht für mög-
lich gehalten hatte, nicht das nöthige Fleiſch ausgegan-
gen wäre.“

Ein Hermes des Prariteles.
Von den aus Olympia eingetroffenen Werken (eigentlich ſind

es Gußformen, welche an Ort und Stelle von den Originalen ge-
nommen und in Berlin in Gips ausgegoſſen werden) iſt jetzt in der
Gießerei des königlichen Muſeums in Berlin in Abguß fertiggeſtellt,
deſſen Erſcheinen ein Ereigniß in der Krnſtwelt bilden wird: es iſt
die etwas überlebensgroße Geſtalt eines Hermes, der einen Dionyſos
knaben auf dem Arme trägt ein echtes Werk des Prarxi-
teles Die Statue, in pariſchem Marmor ausgeführt, wurde in der
Nähe des Juno-Tempels in Olympia aufgefunden bei deſſen Be-
ſchreibung Pauſanias in ſeinem fünften Buche „Elea“ ſagt: „Jn
den folgenden Zeiten hat man noch andere Bildſäulen in den Juno-
tempel geſchenkt, wie einen Hermes aus Stein, welcher den Dionyſos
als Kind trägt und von der Hand des Praxiteles iſt.“ Die unver-
gleichlich ſchöne Arbeit läßt kaum einen Zweifel übrig, daß es das
angeführte Werk iſt, welches die Ausgrabungen in Olympia an's
Tageslicht gefördert haben. Der Fund iſt alſo einer der allerſeltenſten,
inſofern unter den vorhandenen Antiken der griechiſchen Blüthenepoche
äußerſt wenig zweifelloſe Originale ſind, und unter dieſen faſt gar
keine, welche beſtimmt einem der großen Meiſter zuzuſchreiben wären.
Denn die einen ſind Wiederholungen berühmter Meiſterwerke
theilweiſe mit weſentlichen Veränderungen die anderen Copien
in Marmor nach Originalen in Bronze, noch andere augenſcheinlich
von ſpäterer Hand überarbeitet. Einige beglaubigte Originale, wie
die Giebelfeldſtatuen und Reliefs, mit welchen Phidias das Parthenon
ſchmückte, haben, trotz ihrer unvergleichlichen Schönheit, (auch die
Nike des Paionios gehört hierher, ohne daß ſie jenen gleichgeſtellt ſein
ſoll) als Dekorationsarbeiten nicht die vollendete Durchführung, wie
die eigentlichen Tempelftatuen oder Kabinetarbeiten, und können nicht
vom Meiſter ſelbſt ausgeführt oder auch nur retouchirt ſein. Die
Hermesſtatue zeigt eine vollendete Durchführung, in allen Theilen
die Hand des Meiſters ſelbſt, und zwar friſch und unberührt von
Verwitterung in allen den vorhandenen Theilen. Leider fehlen beide
Vorderarme und beide Schenkel unterhalb der Kniee, doch iſt noch
Hoffnung, dieſe Theile aufzufinden, da auch der rechte Arm entfernt
von der Statue ſelbſt angetroffen wurde. Vom Dionyſosknaben iſt
der Torſo erhälten wenngleich vielfach beſchädigt. Der Stil der
Arbeit trägt ausgeſprochenermaßen den weichen, man könnte ſagen,

Kopf zeigt einen bei den griechiſchen Antiten ſelten vorkommenden
Grad von Empfindung. Noch eine andere Beſonderheit zeichnet das
Werk aus: Ueber dem Baumſtamme neben der Figur hängt ein

Gewand herab, deſſen Falten durchaus nicht in der antlſken Stiliſirung,
ſondern ganz naturaliſtiſch ausgeführt ſind, ſo daß ſie von einem
unſerer heutigen Bildhauer herzurühren ſcheinen. Es iſt nicht ſelten,
daß einem Meiſter nach Vollendung ſeines Werkes nicht mehr alle
Theile deſſelben befriedigen. So ſcheint es Praxiteles mit dieſer
Statue ergangen zu ſein. An einer Stelle des Rückens iſt fertige
Arbeit mit einem großen Meißel (Zahneiſen) nachgearbeitet und un
vollendet gelaſſen.

Wochen-le berſicht der Neichsbank.
Berlin, den 23. Auguſt,

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 513,830,000 Abn. 1,560,000.

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 34,007,000 Zun. 318,000.
3) do. an Noten and. Banken 4 872,000 Abn. 1,531,000.
4) do. an Wechſeln 325,589,000 Zun 66,000
5) do. an Lombardforderungen 47,093,000 Zun. 230,000.
5 do. an Effekten n 705,000 Zun. 76.000.
7) do. an ſonſtigen Activen 20,983,000 Abn. 5098,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds 14,145,000 unverändert,

10) Der Betr. der umlauf. Noten 611,493,000 Abn. 4,231 000
11) Die r tägl. fälligen Ver-

bindlichkeiten 180,575,000 Zun. 1,079,000.,
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichteiten 13,348,000 Abn. 288,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven
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Gegen d. 15, Auguſt.

1,465,000 Zun. 602,000 burg. Grimm, Roggen, v. Hamburg n. Magdeburg.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 27. Auguſt 1878.
Peiſe mit Ausſchluß der Coeurtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert 180——198 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 138--144 Mt.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 155— 170 Mk.

Chevalier bis 180 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14— 15 Mk.
Hafer 1000 Kilo unverändert, hieſiger bis 155 Mk.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo neue Linſen ſind in ſo ver

verſchiedener Qualität am Markte, daß ſich eine No-
tiz dafür nicht beſtimmen läßt.

Kümmel 50 Kilo 30 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo unverändert.
Oelſaaten 1000 Kilo 277— 282 Mk.
Stärke 50 Kilo 22*,—23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert.
Rüböl 50 Kilo 317, Mk.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4/, Mk., hieſige 5 Mk.
Futtermehl 50 Kilo 7—-7 Mk.
Kleie Reggen 5 56 10 Mk. Weizenſchaalen 4/, Mk.,

Weizengrieskleie 5 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo unverändert.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 27. Auguſt 1878.

Am heutigen Markte wurde bezahlt:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo br. alter bis 204 Mk.,

neuer 186 198 Mk., geringere Sorten billiger.
Roggen 141 -144 Mk p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte 135 147 Mk. 150 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo

brutto, feine Chevaliergerſte 150-—174 Mk., gerin
gere und feuchte Waare unter Notiz.

Hafer 96 Mk. p. 12 Säcke à 50 Kilo br., neue Waare
billiger käuflich.

Mais p. 1600 Kilo n. Donau-, 145-—-148 Mk., ameri
kaniſch. 135——138 Mk.

Victoria-Erbſen 198—-210 Mk. p. 12 Säcke à 90
Kilo brutto.

Lupinen 126 Mk. p. 1000 Kilo netto.
Raps 252 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo bruttoe.
Rübſen ohne Angebot.

feine und

Kümmel 30 Mt. p. 50 Kilo netto.

d ittelſt der Kett diſfähet v 9 v
er mittelſt der en ahrt na agdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt peſſrten Sagen

Neuſtadt- Buckau. Am 23. Auguſt. Otto, Holz, v. Liepe
n. Buckau. Schenk, desgl. Simon, desgl. Gräber, Guano,
v. n. Buckau. Schulze, Strm. Meyer, Steine, v. Parey
n. Buckau. Schulz, Strm. Cumbier, Steine, v. Parey n. Buckau.

Speckler, Harz, v. Hamburg n. Deſſau. Lindemann, Steuerm.
Brieſt, Holz, v. Burg n. Buckau. Strack, Strm. Meyer, leer, v.
Magdeburg n. der Saale. W Schoch, desgl. L. Schoch, desgl.Am 25. Auguſt. Wenzlau, Steine, v. Parey n. Buckau, Wigack,

arz, v. Hamburg n. Deſſau. Nebert, Schwefel, v. Hamburg n.
uckau. Freidank, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Bahns,

leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Niegripp-Magdeburg. Am 24. Auguſt. Schulze, Strm.

Cumbier, Steine, v. Parey n. Magdeburg. ulze, Strm. Meyer
desgl. Lindermann, Strm. Brieſt, Holz, v. Burg n. Roßlau.
Kaubach, leer, v. Burg n. Schandau. Heering, leer, v. Genthin
n. Schandau. Am 25. Auguſt. Becker, leer, v. Burg n. Außig.

Kochſchale, Cement, v. Potsdam n. Magdeburg. Roth, Steine,v. Parey n. Magdeburg. Arndt, Cement, v. Schwerin n. Magde-
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Bekanntmachungen.

Nebra, den 10. Juli 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, der
änzer, Chriſtiane Roſine gebo-

im daſigen Grundbuche
verehelichten Schmiedemeiſter
rene ZJeigermann zu Nebra gehörigen,
Band III Artikel 35 eingetragenen Grundſtücke:

1. Das zu Nebra in der Breitenſtraße Nr. 48 belegene Wohnhaus
nebſt Zubehör, mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 162 Mk.

2. Plan 342ab, Flur Nebra, Acker von 2 Hektar 45 Ar 10 (aM.,
mit einem jährlichen Reinertrage von 47,07 Mk.

3. Plan 365 daſelbſt Acker von 2 Hektar 78 Ar 80 aM.,
103,50 Mark jährlichem Reinertrage,

am 19. Septbr. cr. Vormittags 10 Ubbr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 19. Septbr. cr. Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

und Grundſteuer-Mutter-
rolle ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchartikels können in un-

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer

ſerm Bureau eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam

keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

Bekanntmachung.
An den hieſigen ſtädtiſchen Schu-

len iſt eine Elementar-Lehrerſtelle
erledigt. Das Minimalgehalt be-
trägt jährlich 900 und ſteigt
von 5 zu 5 Jahren um 150.4 bis
zum Maximalbetrage von 1800
Qualifizirte Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
baldmöglichſt bei uns melden.

Eilenburg, d. 24. Aug. 1878.
Der Magiſtrat.
Hausverkauf.

Ein herrſchaftlich eingerichtetes
Haus, Weidenplan Nr. 5
in Halle a/S. unmittelbare Nähe
des Gymnaſiums,), iſt zu recht ſoli-

mit

III
ausgeführt vom n re des Thür. Feld-

Täglich friſche Rebhühner,
fette Kieler Rücklinge,
feinſte Isländer und Vollheringe.

Ferd. Rummel Go., Leipzigerſtr. 98.

Foch stcädct.
Gasthof zum „Goldenen Stern“,

Freitag den 30. Auguſt

onCert,
Artillerie- Regiments Nr. 19.

Anfang 7, Uhr.
Nach dem Concert e Ball.

Um zahlreichen Beſuch bitten

C. Bauer. Thurm Stabstrompeter.

dem Preiſe a
Näheres Mühlweg Nr. 10.
Ein cand. theol. wünscht ab

1. Septbr. für Knaben (An-
fänger) je einen Curaus in
Französisch und Latei-
niüsch einzurichten zu einem fort,

Ein herrſch. Gärtner in geſetzt. Auf einem Gute bei Leipzig
Jahren, welcher ſich i. Norden wie
i. Süden Deutſchlands ausgebildet,
auch nebenbei Oekonomie, Jagd u.
Forſtcultur vertreten kann, ſucht ſo

1. October oder 1. Januar

ſteht ein Reitpferd, Sjährig,brauner Wallach Galizier zu
verkaufen, elegante Figur u. ſchöne
Gangart. Für mittleres und
leichtes Gewicht. Für Landwirth

Verſteigerungstermine anzumelden.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Staatlich concessionirte
augewerkſchule zu Creneubrietzen5 ge vertſchule zu Potsdam. b

Beginn des Semeſters am 4. November, des Vorunterrichts am
9. October a. e. Geſammtkoſten pr. Semeſter von 320 .4 an.

Programme gratis durch den Magiſtrat der Stadt Treuen-
brietzen. Der Director Baumeiſter Kersten.
W Geometriſche Arbei-

ten, als Aufmeſſen größerer u. klei
nerer Güter, Eintheilen derſelben in
Schläge c. werden zu mäßigen Prei-
ſen u. unter Garantie für die Rich-
tigkeit ausgeführt vom

Geometer Rüchner,
Nordhauſen, Taſchenberg 1c.
Preisliſte importirter pariſer

Gummi und anderer Fabrikate, für
Herren und Damen (diskrete), er
hält man sub B. S. 15 poſtlagernd
Leipzig. Auch Chiffre gegen Chiffre.

Ein Oekonomie-Jnſpektor, un-
verheirathet, findet am 1. October
Stellung auf der Domäne Let-
tin bei Halle a/S. Bewerber,
die befähigt ſind,
wirthſchaften, wollen ſich melden
und perſönlich vorſtellen.

Kellnerinnen t rn et
len d. Moritza Herrmann, Koeh-
ler's Nachtlg., Magdeburg, Kl.
Steinernetiſchſtr. 23 J. Etage. Reiſe
geld wird gleich nach Ankunft vergüt.

monatl. Honorar v. 5 Marl.
Gefl. Anmeldungen nimmt R.
Hoffmann, Kl. Ulrichsstr. 35,
jederzeit entgegen. (H. 52622)

Auf der Königl. Domäne Amt
Lohra bei Bahnhof Sollſtedt
(Halle-Caſſel) ſtehen wegen Wirth-
ſchaftsveränderung zum Verkauf:
130 St. gute Mutterſchafe/ Ram
120 St. dgl. Hammel-) bouillet-

lämmer Vollblut.
Apel.

Ein Gut zwiſchen Halle und

ſelbſtſtändig zu

Schkeuditz, 80 Morgen gutes
Feld und 1 Morgen Wieſe, ſoll

mit vollſtändiger Ernte ſofort ver
kauft werden. Gebäude und Jn-
ventar im beſten Zuſtande. Zu er
fragen bei Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Stellung. Gefl. Adreſſen sub HI.
52616 an Haasenstein
Vogler, Halle a/S., erbeten.

Socius!
Ein thätiger Kaufmann wünſcht

ſich an einem nachweislich rentablen
Fabrik od. Engros Geſchäft
mit 15-- 16000 Mk. zu be-
theiligen, event. um ſolches zu
übernehmen. Offerten befördern
Haasenstein G. Vogler,
Halle a/S., unter A. R. 33.
Geräumige Niederlage mit
Boden, Comptoir u. Woh-
nung (2 Zimmer) iſt per 1. Octo-

ber oder ſpäter zu vermiethen. Zu
erfragen bei Rudolf Mosse,
Halle a/S.

Die Beleidigung gegen Gott
Verſchiedene ein und zweiſpän- fried Engel nehme ich zurück

nige
Federn ſtehen zum Verkauf bei

A. Richter, Leipzig,
Gerberſtraße Nr. 14.

Rollwagen mit und ohne r erkläre ihn für einen ehrlichen
ann.
Wilhelmine Hoffmann

in Beuchlitz
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

u. Militair paſſend. Preis
1000 Mark. Näheres beiEd. Stückrath in der Erxpe-
dition d. Ztg.

e.
Sonntag den 1. September

Erntedankfeſt
und Tanzmuſik, wozu ergebenſt
einladet Wüässing.
re

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied

nach zweimonatlichem Krankenlager
an Altersſchwäche im 76. Lebens-
jahre unſer guter Großvater, der
Rentier G. Höpfner, was tief
betrübt allen ſeinen Freunden und
Bekannten nur hierdurch anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen
Friedrich Zeiſing

und Frau geb. Wege.
DOresden, den 26. Auguſt 1878.
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des geſammten Staatsbaues anſtrebt.

zur Aburtheilung nach den für re

geordneten militäriſchen Maßregeln abwarten,

Zweite Beilage zu 200 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 28. Auguſt 1878.

Zur Tagesgeſchichte.
Man will wiſſen, daß die zwiſchen der Kurie und

der preußiſchen Regierung eröffneten Verhand-
lungen keinen Stillſtand erfahren haben ſondern ihren
ruhigen und langſamen Fortgang nehmen. Nicht nur
ſoll der Kardinal Fürſt Hohenlohe mit nothwendigen Jn-
ſtructionen verſehen ſein, es verlautet auch, daß zwiſchen
dem neuen päpſtlichen Staatsſecretär Nina und dem
Reichskanzler ein ſchriftlicher Meinungsaustauſch
ſtattfindet. Es heißt, daß das urſprünglich von dem ver
ſtorbenen Kardinal-Secretär Franchi entworfene Friedens
programm Anderungen erfahren habe, und daß jetzt ver
ſucht werde, eine auf anderen Grundlagen beruhende Ver
einbarung zu Stande zu bringen, um der ſich heraus-
ſtellenden Schwierigkeiten Herr zu werden. Jm Vatikan
ſoll nach wie vor die verſöhnliche Stimmung anhalten,
und angeblich wird dort den Forderungen der klerikalen
Preſſe, der preußiſchen Regierung ſo wenig Conceſſionen
wie möglich zu machen, wohl ſchwerlich ein geneigtes Ohr
geliehen werden. Die Verhandlungen ſelbſt werden allem
Anſchein nach noch eine ziemlich lange Zeit in Anſpruch
nehmen.

Der preußiſche Entwurf des Sozialiſten-
geſetzes iſt aus dem Juſtizausſchuß des Bundes-
raths ſo hervorgegangen, daß durch die Ablehnung
des Reichsamts für Preß- und Vereinsweſen
die 99 4 und 19 des Entwurfs eine Aenderung erlitten,
und der Entwurf ſelbſt (deſſen Wortlaut von der „M. Z.“
mitgetheilt wird) nur noch 22 Paragraphen enthält. Jm
J 4 wird der Bundesrath als Beſchwerde-Jnſtanz hin
geſtellt; im 9 15 wird beſtimmt, daß der Bundesrath zum

Entſcheid über dieſe Beſchwerden einen Ausſchuß von
7 Mitgliedern erwählt, dieſer Ausſchuß iſt an keine Jn
ſtruktionen des Bundesrathes gebunden; er beſchließt im
Namen des Bundesraths, ſeine Entſcheide ſind endgültig.
Die übrigen Aenderungen ſind unweſentlicher und unter
geordneter Natur.

Die ruſſiſchen Blätter veröffentlichen folgenden
unterm 21. Auguſt erſchienenen Allerhöchſten Erlaß über
die zukünftige Behandlung von politiſchen Ver-
brechen:

Die ſich in letzter Zeit wiederholenden Fälle von politiſchen
Verbrechen offenem Ungehorſauu und Widerſtand gegen die von
der Regierung eingeſetzte Obrigkeit, und eine ganze Reihe von
Frevelthaten, die gegen Amtsperſonen gerichtet waren, liefern bei
genauer Unterſuchung den unzweifelhaften Beweis für die Exiſten
einer Gruppe geheimer Bösgeſinnter, die unter dem Einflu
ſozial revolutionärer und anderer zerſetzender Lehren die Vernichtung

Dieſe Uebelthäter verwerfen
die Nothwendigkeit jeder geſellſchaftlichen Ordnung, die Unverletz
lichkeit des Eigenthums, die Heiligkeit des Familienbandes und ſelb
den Glauben an Gott, ſchrecken, wenn es ihre verbrecheriſchen Ziele
zu erreichen gilt, vor keinen Mitteln zurück, wie abſcheulich und
unſittlich ſie auch mögen, und ſtören dur
führung der argliſtigſten Uebelthaten die öffentliche Ruhe und be
drohen die Sicherheit der von der Regierung eingeſetzten Obrigkeiten,
welchen die heilige Pflicht übertragen iſt, die Geſellſchaft zu ſchützen
und dieſen zerſetzenden, verbrecheriſchen Beſtrebungen entgegenzu
wirken Die auf inanderfolgenden Erſcheinungen dieſer außergewöhn-
lichen Frevelthaten rufen die Nothwendigkeit des ſofortigen Er-
greifens ſolcher temporären Ausnahme- Maßregeln hervor,
welche eine ſchnellere und ſtrengere Beſtrafung jener ſichern. In
Erwägung deſſen haben Wir es für gut befunden, ſolche Verbrechen
zeitweilig den Militärgerichten zu übergeben, welche auf ſie die
durch die Militär Strafgeſetze für Kriegszeiten beſtimmten Strafen
anzuwenden haben. Demgemäß befehlen Wir, in den oben ange
führten Fällen die Perſonen, gegen welche eine Anklage wegen be
waffneten Widerſtandes gegen die von der Regierung eingeſetzte
Obrigkeit oder wegen eines Angriffs auf die Chargen des Militärs
oder der Polizei und überhaupt auf Amtsperſonen bei Erfüllung
ihrer Dienſtpflichten oder in Folge der Erfüllung derſelben er
hoben iſt, ſobald dieſe Verbrechen von einem Morde oder
einem Mordverſuch, Verwundung, Verſtümmelung, von ſchweren
Schlägen oder Brandwunden begleitet ſind, dem Militärgericht

geltenden w. und
zur Feſtſetzung der im Art. 279 des Militär-Strafgeſetzes, Ausgabe
vom Jahre 1875, beſtimmten Strafe zu übergeben. Dieſes Verfahren

die freche Aus Ob die Ruſſen mit dieſer Beruhigungspolitik zufrieden

allein ſich bereits der momentane Stillſtand in den Ope- Streber bewegten ſich und das Zittern der Glaeflächen wurde hörbar.
rationen erklären würde,
führer auch darum, für ihre künftigen militäriſchen Be
wegungen aus Serajewo, reſpektive Moſtar, geeignete
Operationsbaſen zu machen. Man wird ſich in beiden
Hauptſtädten der zu okkupirenden Provinzen in militäri-
ſchem Sinne häuslich einrichten, d. h. die beiden Central-
punkte durch Anlagen von paſſageren Befeſtigungen ſo
wohl gegen äußere Angriffe, als auch gegen innere Re
volten ſchützen; man wird die nöthigen Truppen anſam
meln und endlich die zum Unterhalte und zur Ausrüſtung
dieſer Truppen erforderlichen Vorräthe und Kriegsbedürf-
niſſe innerhalb des befeſtigten Raumes anhäufen. Hand
in Hand mit dieſer Arbeit dürfte die Sicherung der Nach
ſchublinien und der bereits okkupirten Verkehrslinien über
haupt gehen. Anſcheinend wird ſich die Jnſurrektion bald
im Zuſtande vollſtändiger Jſolirung befinden, und es
wird ſich bei der fortſchreitenden Unterwerfung des Lan-
des dann immer mehr nur um die Aufgabe handeln die
zu beſetzenden Gebiete von den Aufſtändiſchen zu ſäubern
und die Möglichkeiten einer umfaſſenden Pacifikation ein
zuleiten.

Die Haltung der Pforte in der griechiſchen An-
gelegenheit begegnet in Europa nirgends Sympathien;
wohl aber machen ſich mißbilligende Stimmen vernehmbar.
So nennt der „Nord“ die Beweisführung Savfet Paſcha's
in ſeinem famoſen Zirkular „ein Meiſterſtück der Para-
doxie“. Das Blatt fragt, wie man im Ernſte die Be-
hauptung loslaſſen könne, den Frieden an der griechiſch
türkiſchen Grenze dadurch zu wahren daß man Griechen-
land nicht einmal das beſcheidene Maß von Forderungen
gewährte, die der Berliner Kongreß gebilligt. Ueberdies
liege res judicata vor.
zurücknehmen, was den integrirenden Beſtandtheil eines
feierlich ratifizirten Vertrages ausmache. An maßgebender
Stelle in Athen iſt man denn auch trotz der wenig er
muthigenden Konſtantinopeler Ausſichten keineswegs ver
zweifelt. Bei ſeiner Ankunft im Piräus ſoll der Mi-
niſter Hr. Delyannis ſogar geäußerſt haben, er bringe die
gewiſſe Anerkennung der gerechten Wünſche des Hellenis-
mus mit und hege die feſte Ueberzeugung, für Griechen
land werde demnächſt ſich die Perſpektive auf eine glück-
lichere Zukunft eröffnen.

Dagegen ſollen der Räumungsfrage, bezüglich
deren in letzter Zeit zwiſchen Rußland und der Pforte
ein Einverſtändniß erzielt erſchien, jetzt neue Schwierig-
keiten drohen. Wenigſtens wird der „Pariſer Agence
Havas“ aus Pera gemeldet, die Pforte habe den Zeit-
punkt für die Uebergabe Batums bis zum 12. Sep-
tember cr. hinausgeſchoben, um vorher die Bevölkerung
noch zu „beruhigen“ und etwaigen Konflikten vorzubeugen.

ſein werden, iſt freilich eine andere Frage. Jnzwiſchen
lichten Tod und Krankheit die Reihen der ruſſiſchen Armee
in Rumelien auf das Furchtbarſte.
ruſſiſchen Hauptquartier eingetroffenen offiziellen Berichten

noch 21,000 kranke ruſſiſche Soldaten ſüdlich vom Balkan,
5000 im Norden und 6000 unter den Reſervetruppen.

Der Geſundheitszuſtand der Truppen hat ſich in letzter

iſt auf alle Sachen auszudehnen, in welchen die Angeklagten bis jetzt
dem Gerichte noch nicht übergeben ſind.

Wie die „Mosk. Ztg.“ meldet, iſt am Sonntag
Abend im Forſtkorps einer der muthmaßlichen Mörder
des General- Adjutanten Meſenzow entdeckt worden. Bei
demſelben fand man einen blutigen Dolch, über welchen
er verworrene Angaben machte. Zeugen des Attentats
konſtatiren, wie man ſagt, die Jdentität dieſer Perſon mit
dem Mörder. Anderweitigen Gerüchten zufolge ſind über
300 Verhaftungen vorgefallen, aber noch nichts gefunden
worden. Nach der „Neuen Zeit“ ſoll neben der ſchon
ausgeſetzten Prämie von 50,000 Rubel durch Subſkription
eine fernere große Prämie für diejenige Perſon beſchafft
werden, welche den Mörder des General- Adjutanten
Meſenzow dem Arme der Gerechtigkeit überliefert.

Ueber den Stand der Verhandlungen zwiſchen dem
öſterreichiſch- ungariſchen Kabinet und der Pforte
läßt ſich ein bis in die Details zuverläſſiges Urtheil heut
noch nicht bilden. Der „N. A. Z.“ wird darüber aus
Wien telegraphirt: „Die hieſige „Vorſtadtzeitung“ bringt
die Senſationsnachricht von erfolgtem Abſchluß und un-
mittelbar beverſtehender Unterzeichnung des Abkommens
mit der Türkei ſammt allen Details. Man dürfte es
hier wohl mit einer bloßen journaliſtiſchen Combination,
und die Einzelheiten anlangend, mit frommen Wünſchen
der Türkei zu thun haben, da die Verhandlungen noch
nicht ſo weit gediehen ſind, um von einem Unterzeichnungs-
termin ſprechen zu können. Vollſtändig unbegründet
dagegen erſcheinen die Gerüchte, welche von einem ern-
ſten Zwieſpalt wegen dieſer Frage in den Regie-
rungskreiſen und von angeblich erſchütterter Stellung
des Grafen Andraſſy wiſſen wollen.“

Die Operationen der Oeſterreicher in Bos-
nien haben durch die Einnahme von Serajewo ebenſo
einen vorläufigen Abſchluß gefunden, wie dies vor einiger

Zeit mit der Beſetzung von Moſtar rückſichtlich der Herze
gowina der Fall war. Gleichwie FML. Baron Jovano-
vic durch die Occupation von Moſtar, ſo hat jetzt Baron
Philippovich durch die Eroberung der Hauptſtadt Bosniens
einen Haupt und Centralpunkt für die künftigen Opera-
tionen gewonnen. Abgeſehen davon, daß beide Generale
die vollſtändige Durchführung der vor wenigen Tagen an-

wodurch

Zeit gebeſſert, auch hat die Sterblichkeit weſentlich abge
nommen. Die bis jetzt zu Waſſer nach Rußland trans-
portirten Kranken belaufen ſich auf 27,000 Mann.

Das Erdbeben im weſtlichen Deutſchland.
Ueber die Wahrnehmung dieſes Naturereigniſſes

in Köln berichtet die dortige Zeitung
Köln, d. 26. Auguſt. Vormittag wurden die Bewohner

unſerer Stadt durch ein von Weſten nach Oſten gehendes Erdbeben
in Angſt und Schrecken verſetzt. Es mochte etwa 3 Minuten vor
9 Uhr ſein, als ſich plötzlich ein Beben und wellenförmiges Heben
und Senken des Bodens bemerklich machte, das ſich mehr und mehr

ſteigerte, ſo daß die Gebäude in ein heftiges Schwanken geriethen.
Jn den Zimmern machten Tiſche, Stühle, Betten, Oefen u. ſ. w. eine
tanzende Bewegung, die ſo ſtark wurde, daß die auf denſelben ſtehenden
Figuren und Nippſachen aneinanderſchlugen und ſogar umſtürzten.
Ja, von mehreren Seiten wird uns berichtet, daß Oefen und andere
Gegenſtände zur Erde fielen, oder daß auf den Stühlen und Tiſchen
ſitzende Perſonen mit Heftigkeit auf und nieder bewegt wurden. Viele
behaupten, es ſei ihnen dabei wie ein elektriſcher Strom in die Beine
gefahren und fie hätten ein Gefühl empfunden, als würde ihnen der
Boden unter den Füßen entzogen und als befiele fie ein ſtarker
Schwindel. Jn manchen Häuſern wurden auch die Thürſchellen in

Europa könne nichts von dem

handelt es ſich für beide Heer uſchten und dieDabei war dumpfer, unterirdiſcher Donner vernehmbar, die PalmenWaſſerflächen der Becken kräuſelten ſich, als ob
ein Windſtoß durch das lange Gebäude hinführe. Jm Wintergarten,
ſo wurde mir berichtet, ward ein ſtarkes Wanken des Daches wahr
a die Prismen der vier großen Kronleuchter ſtimmten ein

elles Klingeln an und die Blumenampeln ſchwebten an ihren langen
Drähten hin und her. Die hölzernen Caſſenhäuschen knackten in
allen Fugen, ſo daß die darin Befindlichen hinauseilten. Jntereſſant
iſt die Beobachtung, welche in der Nähe des Mülheimer Trajects auf
dem Rheine gemacht wurde: Daſelbſt fuhr ein ſehr deutlich ſichtbares
Gekräuſel, vom Strome unbeirrt, ſtrahlen förmig von S.-S.-W. gegen
N.-N.-O. ſchräg über das Waſſer hin, während ein tiefes Brauſen
vernehmbar war. Jn dieſem Augenblick. 10 Mi nach 11 Uhr,
erfolgte ein neuer, jedoch weniger ſtarker Stoß in oben angedeuteter
Richtung. Auch jetzt zitterten die Scheiben hörbar und Gefäße ſtießen
aneinander, während dumpfes Rollen hörbar wurde.

Mehr oder weniger ähnliche Beobachtungen ſind noch
gemacht worden in den Orten: Deutz, Nippes, Kalk,
Löwenich, Rhöndorf, Hilden, Neuß, Norf, Remagen,
Düren, Jüchen, Hitdorf, Neuenahr, Dülmen, Rade vorm
Wald, Aachen, Brühl, Godesberg, Urdenbach, c. Eine
uns direkt aus Rolandseck a. Rh. vom 26. Auguſt
zugehende Mittheilung lautet:

Gewiß wird es Sie intereſſiren daß dieſen Morgen 9 Uhr eine
Erderſchütterung hier ſtattfand. Sämmtliche Gegenſtände in unſerem
Zimmer ſchwankten hin und her. Ein dumpfes Geräuſch war zu
hören. Dieſelbe wieder holte ſich während des Vormittags mehrere
Mal, jedoch nicht ſo ſtark wie das erſte Mal. Die Erſchütterung
wurde im ganzen Orte verſpürt. Ein lang jähriger Abonnent.

Halle, den 27. Auguſt.
Von einem durchaus glaubwürdigen Einſender wird

uns mitgetheilt, daß das geſtrige vom Rheinland und
Weſtphalen rc. gemeldete Erdbeben auch hier kurz nach
9 Uhr früh von mehreren Bewohnern der I. Etage des
Hauſes Mauergaſſe Nr. 7 und außerdem von ihm (dem
Einſender), der zufällig im Hauſe anweſend war, über-
einſtimmend wahrgenommen iſt. Es machte ſich durch
eine ſcheinbar von Nord nach Süd gerichtete, kurze Zeit
anhaltende, wellenförmige Bewegung fühlbar, die bei den
Betroffenen theilweis ein Gefühl von Bangigkeir und

Unbefinden zurückließ und ſofort der Vermuthung Raum
gab, daß hier ein Erdbeben vorliege. Auch von der zu-

fällig in der Küche anweſenden Aufwartung war die Be-

Nach den aus dem

wegung und ein damit in Verbindung ſtehendes Schwan
ken der geöffneten Thür und des Fenſters deutlich bemerkt
worden.

Unſer Mitbürger, Oberprediger G. Saran an der
Moritzkirche hierſelbſt, hat im Verlage der Waiſenhaus-
Buchhandlung ſoeben einen vor einiger Zeit von ihm im
hieſigen thüringiſch-ſöchſiſchen Geſchichts- und Alterthums-
verein gehaltenen Vortrag: „Die ſchwediſche Jnvaſion
in Kurſachſen und der Friede zu Altranſtädt“
im Druck erſcheinen laſſen (Pr. 36 der Ertrag
des Schriſtchens iſt für einen milden Zweck beſtimmt).
Der Verfaſſer, früher in Altranſtädt ſelbſt Prediger,
ſchildert darin in anſchaulicher und feſſelnder Weiſe jene
Epiſode des großen nordiſchen Krieges zu Anfang des
vorigen Jahrhunderts, welche Karl XII. mit ſeinen übrigens

wohldisciplinirten Truppen auf einige Zeit in die kurſäch-befinden ſich nämlich, wie das Hirſch'ſche Büreau meldet, 4 r

Stadt ſämmtliche geſtellten

ſiſchen Länder führte und erſt mit dem dem König Auguſt
dem Starken am 24. Septbr. 1706 aufgezwungenen Frieden
von Altranſtädt und dem Abzug Karl's am 6. Sept. des
folg. Jahres endete. Sonmit hat die kleine Mono-
graphie für unſere Provinz und ihre nächſte Umgebung
beſondere Bedeutung und wird von allen Geſchichtsfreunden
dankbar aufgenommen und gern geleſen werden.

Bericht über die außerordentliche Sitzung
der Stadtverordneten Verſammlung

vom 24. Auguſt 1878.
I. Das Unrverſitäts- Kuratorium hat in der Angelegenheit, die

Bebauung des Univerſitäts-Terrains auf der Maillenbreite reſp. die
Kanaliſirung deſſelben dent den Wunſch ausgeſprochen, daß die

nfor derungen fallen laſſen möge. Nach-
dem die Baukommiſſion hierüber gehört worden iſt, erſucht der Magi-

ſtrat die Stadtverordneten-Verſammlung, ſich damit einverſtanden zu
erklären, daß dem Kuratorio der Univerſität erwidert werde ad a) könne
von Forderung einer Abtretung des Eigenthumsrechts des nach der
vereinbarten Fluchtlinienregulirung der Magdeburger Chauſſee und

der Schimmelgaſſe vor dem Univerſitätsgrundſtücke in dieſe Straße
fallenden Terrains dieſſeits abgeſehen werden wenn der Stadt für

ewige Zeiten die freie Benutzung dieſes Terrains an der Magdeburger
Chauſſee zur Herſtellung und Unterhaltung öffentlicher Anlagen und
desjenigen an der Schimmelgaſſe zu Straßenzwecken geſtattet werde,
ad b) ſolle von der Forderung der Pflaſterung und des ſonſtigen

Ausbaues der projektirten, von der Univerſität frei zu legenden Ver
Bewegung geſetzt, auf dem Dom ſoll das kleine Glöckchen mehrere
Mal angeſchlagen haben. Jn einzelnen Wohnungen ſtanden auch
die Pendel der Hausuhren ſtill. Gegen Ende der Erſchütterung, die
7--8 Sekunden anhielt, vernahm man ein dumpfes, einem fernen
Donner ähnliches Rollen. Nach dem Stoße ſtürzte ſofort Alles aus
den Häuſern auf die Straßen, hier ſah man an einzelnen Stellen
Dachſchiefer und Kaminſteine, welche herabgeſchleudert worden waren.

ſtürzten, eine Frau, die ein Kind auf dem Arme trug, von den herab-
fallenden Steinen eines der beiden Schornſteine ſo ſchwer verletzt
worden, daß ſie bald nachher ſtarb.
wurden die verſammelten Andächtigen durch das plötzliche Wanken
der Pfeiler in ſolchen Schrecken verſetzt, daß fie ſämmtlich aus der
Kirche hinaus ins Freie ſtürzten. Wie wir ferner erfahren, richteten
in den verſchiedenſten Quartieren der Stadt herabſtürzende Schorn-
ſteine größern oder geringern Schaden an; in einzelnen Häuſern
löſten ſich die Zimmerdecken, in andern kamen Stuckarbeiten, Leuchter,
Glocken c. herunter. Manche Hausbewohner mußten auch, nach
dem die Erſchütterung vorüber war die Beobachtung machen, daß
Mauern oder Gewölbe ihrer Häuſer geriſſen waren oder ſie fanden
die Hinterbauten von den Vorderhäuſern abgelöſt. Noch wird uns

dem abzuſchließenden Vertrage zu vermerken, daß

bindungsſtraße von der Steinſtraße zur Krauſenſtraße abg' ſehen
werden, im Hinblick auf die frühern diesbezüglichen Verhandlungen
ſei das Univerſitäts- Kuratorium jedoch darauf hinzuweiſen und inbei demnächſtiger

Bebauung des nördlich der neuen Verbindungsſtraße belegenen
Theiles des Univerſit ätsTerrains die Forderungen des Ortsſtatuts

h e ber en. bezüglich Tragung reſp. Erſatz der Koſten des Straßenausbaues c.Leider iſt in der Weichſerhofſtraße, woſelbſt zwei Schornſteine ein

Jn der Kirche St. Gereon

mitgetheilt, daß Frauen in den obern Etagen, wo die Wirkungen
des Erdbebens ſtärker waren als in den unten belegenen Räumen, ſich
in der Verwirrung zu den Fenſtern hinausſtürzen wollten, aber durch
das Aufhören der Schwantungen davon abgehalten wurden. Eine
Dame gerieth auf der Straße in ſo arge Aufregung daß ſie nicht
mehr von der Stelle konnte und in einem Wagen nach Hauſe ge-
fahren werden mußte. Mehrere Herren die wir über die Natur-
erſcheinung ſprachen, wollen gleich nach der erſten Erſchütterung einen
zweiten, jedoch keinen bedeutenden Stoß wahrgenommen haben. Um
10 Minuten nach 11 Uhr erfolgte abermals ein Stoß. Derſelbe kam
dem erſten weder an Dauer noch an Heftigkeit gleich. Noch ſei be
merkt, daß ein Fallen des Barometers in Folge der Erſchütterungen
nicht bemerkt wurde.

Aus der Flora geht uns nachſtehende Mittheilung zu: Soeben,
etwa 2 Minuten vor 9 Uhr Morgens, war hier ein ziemlich ſtarker
Erdſtoß zu verſpüren, dem 2 Secunden ſpäter ein zweiter, ſtärkerer
folgte. Die Bewegung kam von S.-S.-W., erſtreckte ſich gegen
N. N. O. und dauerte etwa 4 bis 5 Secunden. Ich befand mich ge
rade in der großen Orangeriehalle, als plötzlich der Boden unter
meinen Füßen fühlbar und ſichtbar wankte. Die hohen eiſernen

an die Bauenden im vollen Umfange würden zu ſtellen ſein ad e)
ſolle, da der Stadt das Recht der Bebauung des ihr abzutretenden
dreieckigen Platzes an der Magdeburger Chauſſee und vor dem
Steinthore nicht zugeſtanden werde, von der Erwerbung dieſes zu
2000 Q Meter bemeſſenen Platzes ſeitens der Stadt ganz abgeſehen
und dagegen die Zahlung des Betrages von 5,62 Mk. pro Q.-Meter,
alſo im Ganzen 11,240 Mk. an die Stadtkaſſe gefordert werden.
Die Verſammlung iſt mit den Anträgen zu a und b der Magi-
ſtratsvorlage einverſtanden, beſchließt aber ad b) die Geldſumme von
11,240 Mk. nicht zu acceptiren, vielmehr den offerirten Platz von
2000 Q.-Meter eigenthümlich zu erwerben, ſelbſt unter der Be-
ſchränkung, daß auf demſelben Gebäude nicht aufgeführt werden
dürfen.5 Der Magiſtrat beantragt mit Feſtſtellung der Fluchtlinie

für den Theil des Mühlweges zwiſchen der Straße am Kirchthor und
dem Advokatenwege nach Maßgabe des beigefügten Fluchtlinienplans
ſich einverſtanden zu erklären. Für den weſtlichen Theil dieſer
Straßenſtrecke iſt die Feſtſtellung der Fluchtlinie bereits im Jahre
1876 erfolgt. Die Verſammlung genehmigt die projektirte Flucht
linie.

3. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit Feſtſtellung der Bau
fluchtlinie für die Straße auf der Pfännerhöhe in 15 Meter
Straßenbreite und mit beiderſeitigen Vorgärten mit 5 Meter Breite,
wie ſolche auf der Südſeite der Straße größtentheils ſchon vorhanden
ſind, nach Maßgabe des beigefügten Plans ſich einverſtanden zu er
klären. Die Verſammlung ſpricht ſich dahin aus, daß ſie ſich nicht
veranlaßt findet, bei Gelegenheit der Wiederherſtellung des abge-
brannten Kuntze' ſchen Stallgebäudes eine Regulirung der Flucht
linie auf der Nordſeite der Pfännerhöhe vorzunehmen.

4. Der Magiſtrat beantragt, mit Feſtſtellung der Bauflucht-
linie für den einen Theil der Bernburger- und Wuchererſtraße nach
Maßgabe des beigefügten Situationsplanes ſich einverſtanden zu er-
klären. Die Verſammlung lehnt den Antrag ab. Die übrigen Ver
handlungsgegenſtände wurden vertagt. Hierauf geſchloſſene Sitzung.
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verbeten.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Auguſt 1878.

Aufgeboten: Der Former W. Schmidt und A. Gehrmann, Beeſe
nerſtraße 6. Der Kaufmann H. E. Fehmer, Berlin, und L. A.
Schmidt, Halle.

Gebören: Dem Droſchkenkutſcher J. Richardt ein Sohn, Acker
traße I. Dem Feuermann E. Papſt eine Tochter, Wucherer-
traße 6. Dem Handarbeiter A. Banſe eine Tochter, Herren
traße 3. Dem Fabrikarbeiter L. Brand eine Tochter, gr. Wall-
traße 11. Dem Klempner C. Große ein Sohn, Jägerplatz 14.

Dem Handarbeiter W. Friedrich eine Tochter, Kapellengaſſe 8.
Dem Handarbeiter M. Neumärker eine Tochter, Langegaſſe 22.
Dem Handarbeiter W. Thorbeck ein Sohn, Luckengaſſe 6.

Dem Schriftſetzer E. Eckſtein eine Tochter, Luckengaſſe 13.
Geſtorben: Des Handarbeiter F. Hempel Sohn Oskar, 4 Monat

26 Tage, Darmkatarrh, Saalberg 22. Minna Röber, 18 Jahr
6 Monat 24 Tage, Weingärten. Der Weber rm Heinrich
Krach, 69 Jahr 9 Monat 11 Tage, Jleus, n Der
Rentier Karl Ferdinand e Wagner, 42 Jahr 8 Monat 28
Tage, Waſſerſucht, kl. Ulrichsſtraße I. Max Hugo Wegner, 35
Jahr 6 Monat 14 Tage, Schloßberg 1. Des Handarbeiter C.
Gente Sohn Max, 1 Jahr 3 Monat 24 Tage, Diphtheritis, große
Klausſtraße 12.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Auguſt.

Kronprinz. Hr. stud. jur. Funk m. Schweſter a. Caſſel.
Dr. Rinno a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Roß a. Frankfurt a. M.,
Kämpfe a. Dresden. Baum a. Chemnitz, de Vivié a. Schwelm,
Cahn a. Worms, Lindheim a. Wien, Laſſer a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Amtmann Beinert a. Poſen. Hr. Prem.
Lieut. Hand a. Breslau. Hr. Jngenieur Schüßler a. Hamburg.

r. Fabrik. Franz a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Lotze a. Bremen.
ie Hrrn. Kaufl. Brauer a. Leipzig, Ferchland a. Berlin, Eiſen-

träger a. Naumburg, Bade a. Hildesheim, Schulz a. Jnnsbruck,
Beilmann a. Gießen, Rothe a. Stettin.

Stadt Hamburg. Hr. Major a. D. von Gilſa m. Diener a.
An r wurſ Hr. Dr. Hofmann a. Prag. Hr. Verſ.Jnſpector
Menzel a. Magdeburg. Hr. Rentier Schoch a. Riga. Hr. Rentier
Mailinger a. Riga. Die Hrrn. Kaufl. Eisfelder u. Fenscky a.
Leipzig, Kröner a. Dresden, Lindae a. Magdeburg, Hupfeld a.
Weidenhauſen, Luft a. Frankfurt a. M., Peters a. Düren, Stuhl
a. Pforzheim, Gebhardt a. Leipzig, Herrmann, Kleinbecker u.
Lange v. Berlin.

Goldner Ring. Frau v. Siedemann a. Dresden. Hr. Laub m.
Frau u. Tochter a. Wendelſtein. Hr. Rentier Kirchner a. Stock
holm. Hr. Hotelbeſitzer Wentzel a. Zürich. Hr. Gutsbeſitzer Hirſch
feld a. Freiburg. Die Hrrn. Kaufl. Reifenſtuhl a. Leipzig, Wehr
a. Naumburg, Witte a. Berlin, Thiele a. Mühlhauſen, Eich a.
Die da a. Braunſchweig, Mumm a. Düſſeldorf, Herrmann
a. Potsdam.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Graf Alten m. Bedienung
a. Schmiedeberg. Hr. Oberſt Lieut. v. Nordhauſen m. Fam. a.
Halle. Hr. Prem. Lieut. Wurſtel a. Neiſſe. Hr. Paſtor Bötticher
m. Frau a. Warchau. Hr. Prakticant Herzbruch a. Berlin. Hr.
abrikant Kelm a. Brandenburg. Hr. Fabrikant Mildner m.
öhne a. Holland. Hr. Fabrikant Krumm a. Remſcheid. Die

Kaufl. Magdeburg a. Magdeburg, Schlömer a.
ähr a. Hamburg, Schmidt u. Schade a. Sorau, Schmidt a.

Halliſ cher Cages- Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 28. Auguſt:

Kirchliche Anzeigen.

illenburg,
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Barmen, Zeuch a. Münden, Meyer a. Halberſtadt, Oppenheim a.
Caſſel, éhrieh c Hamburg, Wachtel a. Erfurt. Hr. Prem.Lieut.

nſch a.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Reg.-Rath Plathner a. Berlin. Hr. RentierKegel m. Tochter a. giſſingen Frau Opitz a. Poſen. Hr. Factor

Lindner a. Münden. Hr. Rittergutsbeſitzer Rolloff a. Schwerin.
Die Hrrn. Kaufl. Schumank m. Frau a. Poſen, Lewin a. Cöln,
S a. Hannover, Gennecke a. Mädicke u.edell a. Berlin, Mansfeld a. Weimar, Meyer a. Gotha, Gülden-berg a. Deſſau, Waſſermann a. Bremen.

Vermiſchtes.
[Der Gertrudenhof], nach dem Gürzenich das

zweitgrößte und älteſte öffentliche Lokal in Köln, iſt in
der Nacht von Sonntag zum Montag niedergebrannt.

[Von Thürolf.]) Die in der vorigen Woche
durch die Preſſe gegangene Mittheilung, daß dieſer im
Stadtvoigtei- Gefängniß inhaftirte Mörder am Dienſtag
(20) Abend den Verſuch gemacht habe, in ſeiner Zelle ſich
zu erhängen, beruht, wie amtlich feſtgeſtellt iſt, auf Er
findung.

[Verurtheilung eines katholiſchen Prie-
ſters.] Der Pfarrer Finet von St. Jean de L'herms
(Jſère) iſt von den Geſchworenen des Jſère-Oepartements
wegen unzüchtiger Handlungen, die er an Kommunions-
kindern im Beichtſtuhle verübt, zu zwölfjähriger Zwangs-
arbeit verurtheilt worden. Der Mann iſt 66 Jahre alt.

[Papierzähnel iſt das Neueſte, was die Zahn
technik aufzuweiſen hat. Dieſelben ſind aus derſelben
Papiermaſſe gefertigt, aus der man u. A. auch die
täuſchend imittirten Korallen herſtellt, die in der Papier
ausſtellung die Bewunderung aller Beſucher erregen. Die
Papierzähne ſollen von unverwü ſtlich er Dauerhaftigkeit ſein.

Prämürungen.
Bei der am Sonnabend ſtattgefundenen Prämiirung in der inter

nationalen Ausſtellung der Papier Jnduſtrie in Berlin empfingen
u. a. den Ehrenpreis: Reinicke u. Jasper in Köthen. H. Gru
ſon in Buckau-Magdeburg. Julius Fiſcher in Nordhauſen a. H.
Gottlieb ge Thomas u. Sohn in Lengenfeld. H. C. Beſte

orn in Aſchersleben. Hermann Wapler u. Co. in Magdeburg.
erdienſtp reiſe erhielten u. a. Halleſche Spielkartenfabrik Lud

wig u. Schmidt. R. Katzke's Wwe. u. Sohn, Weißenfels a. S.
Sule AFeann. Halle. Gaetano Vaccani, Halle. O. Heinicke,

alle a. S.

Südfinnland ſich fortgepflanzt haben, in Norddeutſchland aber meiſt
rag ſüdweſtliche Luftſtrömung eingetreten iſt. Jn Weſteuropa

nd die Aenderungen des Luftdrucks gering, auf den britiſchen
Inſeln herrſchen vielfach Windſtillen. Das Wetter iſt größtentheils
veränderlich, an den deutſchen und britiſchen Küſten vielfach neblig;
in Nordfrankreich und SüdweſtDeutſchland, in Südnorwegen und
im Weichſelgebiet regnet es. Temperatur ziemlich normal.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
25. Auguſt. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U Mittel.

Luftdruck Par, n. 330,98 33055 33095 33081
Luftdruck im. 746,63 745,75 746 56 746,31

P. L. 4,98 4 31 4,54 4,61Dunſtdruck Min. 11,23 9,72 10,24 10,40
Druck der P. L. 32600 326,28 326.41 326,23trockenen Luft Mm. 735,40 736,03 736,32 735 92

Rel. Feuchtigkeit 89,1 56.,2 76,7 74,0Wärme Réaum. 12,0 16 0 12,7 13,6Wärme Celſius 15,00 20,00 15,88 16,96
Wind 80 1. 8 1. O.immelsanſicht trübe 8. wolkig 6. völlig heit. zml. heit. 5.

olkenform Nimb.-cu, Cu. Cu- ni. 7 SDer u iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der

13,00 C
26. Auguſt. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Linie 331,27 330,63 329,78 330,56
Luftdruck Millim. 747,29 745,85 743,93 745,69
Dunſtdruck Par. Linien 4,73 5,00 5,54 5,09
Dunſtdruck Millim. 10,67 11,28 12,50 11,48

Druck der Par. L. 326,54 325,6: 324,24 325,47
g 73582 734,57 731,43 734,21el. Feuchtigke 3 357,6 83,7 77,20Wärme Réaum. i 2 176 b 141 b 143 v

Wärme Celſius 14,00 22,00 17,63 1788Wind 80 1. 88W 1. W 1. Simmelsanſicht heiter 3. bedeckt 10. bedeckt 10.] trübe 8.olkenform e St. INi. Ni.-cu. Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 26.—-27. Auguſt: 13,4 R.
16,75 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 28. Auguſt 1878.
BergiſchMärkiſche 78,40. Cöln-Mindener 108,50. Oberſchleſiſche

A. C. D. 128.10 Rheiniſche 110 25. Oeſterr. Staatsbahn 150.
Lombarden 125 50. Oeſterr. Cred Act. 442, Preuß. Conſelidirte
105,25 S matt

erliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Sept Octbr 192, Octbr Nov. 19 1,50, flauend.
Roggen. Au Sept. Octbr. 122, Octbr.-Novbr 123 50,

e e

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Auguſt.

Barometer in Finnland ſtark geſtiegen, im Streifen Süd-
norwegen bis Polen gefallen, ſo daß die ſüdöſtlichen Winde bis nach

der Firma:

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 70 unter

„Zuckerfabrik Cönnern“

Gerſte loco 110 175.
e er. Auguſt fehlt.

piritus loco 58,10. d uguſtSeptbr. 56,90. Septbr. Octbr. 53,80
eermatten

Rüböl loco 62,20 Septbr. Octbr. 61, J Octbr.-Novbr 60 50

Schluß Wein-Auchion.

Donnerstag d. 29. u. Freitag d.
30. Auguſt Vorm. 10 Uhr bis Nachm.
5 Uhr gr. Wallſtraße Nr. 1, 1 Tr.
Vorläufig Schluß der Wein-

Zu Glaucha: er 8 Confirmation Prediger Pfaffe Darauf Beichte und Com Handelsgeſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk: Auetion aus dem Privat
munion Paſtor Seiler.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3

Bücher erfolgt täglich von 12 1.1 Schwänen“.Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von 10--1 Uhr täglich. Die Ausleihung der

usgeſchieden aus der Geſellſchaft iſt:

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein ſeine Erben, nämlich:
gang Rathhaus.

Statif es Leihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kafſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Ulrichsſtr. 53 Ballotage, Bibliothek u. Geſellſchaftsabend.Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8,, Geſangſtunde im afe David“, part. links v. Eingang.

Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 1

Fortbildungsſchulen.
ſchule: Deutſch u. Rechnen.

r und von 3--6 Uhr.

Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Sitzung im Hotel zur „Stadt Zürich“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-- 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Männerchor: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen Zeichnen. Volks

muth,

derſtraße 6. Georg Freymuth:e Wilhelm
Anna Louiſe,
Carl Paul,

ſämmtlich in Cönnern.
Danach ſind die unter No. 53 a und b

aus der Geſellſchaft wieder ausgeſchieden.

Edlau.
An Stelle des früher zur Vertretung de

bäder zu Kg Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. chard Freymuth in Cönnern übertragen,
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. ineralwaſſer ihm nur noch dem Brauereibeſitzer Adolf Emilius zu Cönnern
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in und dem Rittergutsbeſitzer Paul Lohmeyer
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz-, Kleien, Seifen-,

No. 53 a. die verwittwete Frau Maurermeiſter Georg Frey-
Anna geborene Michagel, jetzt wieder ver

ehelichte Frau Oekonom Richard Freymuth;
b. nachbenannte Kinder des verſtorbenen Maurermeiſters

von dieſer Befugniß zurücktretenden Ernſt Naegler zu Cönnern,
iſt ſeit dem 3. Juli 1878 die Vertretungsbefugniß dem Oekonomen Ri

und zwar mit der Beſchränkung, daß die Vertretung nur von zweien

keller von billigen Roth-,
der Maurermeiſter Georg Freymuth zu Cönnern (zu No. 15). W'eiss- u. Portweinen,

Eingetreten ſind dagegen und zwar ohne Vertretungsbefugniß, Arac, Cognac und einem
Reſt Champagner.

J. H. Braundt.
Große Vieh u.
Pferdeauction.

Am 14. September er.
von Vormittags 11 Uhr ab ſollen
in Tuchheim bei Genthin circa
25 Fohlen und Pferde und ca. 100
Stück Rindvieh öffentlich an denvorgenannten Perſonen Meiſtbietenden gegen Baarzahlung

Ferner iſt aus der Geſellſchaft der Gutsbeſitzer Friedrich Lum- verſteigert werden. Unter dem Rind

mitſch zu Kirch-Edlau (ad No. 38) ausgeſchieden.Dagegen iſt, und zwar ohne Vertretungsbefugniß, eingetreten: Reſt: Stiere und Ochſen. Auf vor-
No. 54 der Gutsbeſitzer Wilhelm Lummitſch zu Kirch Lerige Beſtellung wird der Koffer

vieh ſind viel Kühe, hochtragend.

r z Bahnhof Gen-u f thin, Wagen beſorgen.r Geſellſchaft befugten Luchheim bei Genthin,

den 24. Auguſt 1878.
Das Comité.

Eleve-Gesuech.
Zur Erlernung der Land

ſo daß dieſelbe außer

zu Preußlitz zuſteht
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh z der Vertreter gemeinſchaftlich ausgeübt werden kann wirthſchaft findet ein junger
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
ZiegenmilBad Wülekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für Damen Ei rein Gaſthofſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.
in guter Lage zu kaufen reſp. zu

eingetragen zufolge Verfügung vom 13., am 15. Auguſt 1878.
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Mann aus anſtändiger Familie, mit
guten Schulzeugniſſen ver

ſſehen, auf einem mittelgroßen Gute
Eine junge Wirthſch., w. 4 Jahr mit Brennerei und Viehzucht am
in der Landwirthſch. thätig, auch in 1. Sept. er. oder ſpäter Stellung.
der Küche einige Kenntniß beſitzt, Enger Anſchluß an die FamilieDer Gabelsberger'ſche Stenographenverein pachten geſucht. Antritt kann H ſucht zum 1. Hctbr. Stellung auf des Prinzipals Vorbedingung.

zu alle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi-
ſcher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen

Bekanntmachungen.

Kohlmanns
Kubiktabellen

ſind ſowohl in Fuss- als auch Metermaass- Ausgaben
in allen Halle'ſchen Buchhandlungen vorräthig.

Herr W'eddy, Leipzigerſtraße 83.

x-m-- we

fort erfolgen. Offerten unter C. M. einem Gute.

dition von I. Triest in Halle
a. d. Saale.

Gef. Adreſſen unter Briefe unter N. R. befördert Ed.100 befördert die Annoncen Expe R. 20 beförd. Ed. Stückrath Stückrath in der Exp. d. Ztg.
in der Exped. d. Ztg.

Ein junger Landwirth ſucht
zu ſeiner weiteren Ausbildung auf
einem mittleren Gute unter ſpe-
cieller Leitung des Prinzipals Stel
lung als Volontair gegen Vergü-
tigung. Gefl. Off. sub A. U. be
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Geſucht für ein Rittergut eine in
geſetzten Jahren ſtehende, mit allen
Zweigen der innern Wirthſchaft ver
traute Wirthſchafterin. Zeugniſſe

auch jüng.
tergütern

verläſſ.

en Malen We z Für Reſtaurateure Stägrath m der p. d. S.
od. Conditoren!
Zur Einrichtung eines größeren Bierverleger,

lieb feinen Reſtaurants oder Caféskleines Hotel pachtweiſe überneh ſind e Räumlichkeiten in

2 günſtiger Lage in meinem neu-4. K. an Ed. Stückrath in der erbauten Hauſe geboten.

jetzt in einem der erſten Hoteis thä
tig, ſucht ſich ſelbſtſtändig zu machen
und würde derſelbe am liebſten ein

men. Gefällige Adreſſen unter A.

Exped. dieſ. Ztg. Zwiſchenhändler ten wollen ſich gefl. wenden an
F. A. Peter in ZTeitz. line Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Atteſt. wünſchen Stellen d. Frau
BRinneweiss, gr.
kerſtraße 18. von vorzüdlicher Wirkond, gegen

Tict a Landwirthſchaf Verwalter Geſuch.
terinnen, in ff. Küche perf. Ein e Berwatrerg der

Mamſells, auf Rit- gute Zeugniſſe über langjährigeZer ſehr geſchickte Thätigkeit in der Landwirthſchaft

Jungfer mit 5- u. Sjähr. Atteſt. aufzuweiſen hat und auch fähig iſt
wünſch. ſof. u. 1. Oct. Stellen.

Oek.-Verwalter; Gärt- per 1. September Stellung auf
ner (ledig u. verheirath.); Zie- dem Rittergute Bündorf bei
gelmeiſter; Kuhhirten; zu- Merſeburg.

ſelbſtändig zu disponiren, ſindet
bei 600 Mk. Gehalt ſofort oder

Perſönliche Vor
tſcher mit langjähr. ſtellung nothwendig.

Althee-BonbonMär
unter A. B. 60 einzuſenden an Ed.

Ein ordentlicher, zuverläſſiger

Caution ſtellen kann, wird ſofort

Reflectan
ſof. u. 1. Oct. Stellen durch Pau 400 ſind an

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein längere Zeit gedienter Sol
a P onkrer der die Abſicht hat,
ich penſioniren zu laſſen und mitwelcher 300 r J iſt, ſucht Stel-

eſucht. Zu erfragen bei Ich ung als Lagerverwalter, Aufſehere H 7 a/S. of Tit ſ. w. in einem größeren Eta- Jemand auf meinen oder meiner
i ſſement. Caution kann event. ge Frau Namen zu borgen, indem wirVerwalter, Wirthſchafterin. erhalt. ſtellt werden. s en

der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

I nHous TEM und HEiSERKEIT

Johannes Mitlachen
HALIE

poST-STR M
Jch warne hiermit ernſtlich, irgend

Gef. Off. sub Lit. keine Zahlung leiſten.Ed. er rety in Dr. Krüger,
A. Pfarrer in Stumsdorf.
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